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Vandervelde Vorsitzender. — Tagesordnung. — Geheime Beratungen. 


Der Völkerbundsrat iſt heute vormittag 
n vertraulicher Sitzung 
andeln und die endgültige 
orzunehmen. Auf der 


Genf, 6. Dezember. 
zuſammengetreten, um zunächſt i 
einige Fragen adminiſtrativer Art zu beh 
Feſtſezung einer Tagesordnung v 
vorläufigen Tagesordnung ſtehen u. a. die Vorbereitung der Ab- 
rüſtungs konferenz und damit im Zuſammenhang der Be- 
richt des Ratskomitees über die Aufgaben des Völkerbundsrats 
zur Beilegung internationaler Konflikte und die raſche Verwirk⸗ 
lichung der Hilfeleiſtungen, außerdem die Empfehlung einer inter⸗ 
nationalen Anleihe für Danzig, dann die Vorbereitung der 
Weltwirtſchafts konferenz, über die Reichsminiſter Dr. 
Streſemann als deutſches Ratsmitglied zu berichten hat, die 
Frage der Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen 
aus dem Saargebiet und ſchließlich als letzter Punkt die 
Ernennung der Vorſitzenden der Inveſtigationskommiſſionen des 
Völkerbundes. 

In einer kurzen öffentlichen Sitzung erledigte der 
Völkerbundsrat auf feiner Tagesordnung ſtehende kleinere Ange- 
legenheiten. In der nächſten öffentlichen Sitzung am Dienstag 
nachmittag jo nur die Frage der bulgariſchen Flu ýt- 
lingsanleihe entſchieden werden. ; 

Geſtern ging der Eröffnung die erſte Fühlungnahme 
zwiſchen einzelnen Mitgliedern der nunmehr vollzählig anweſenden 
Delegationen der 14 Ratsſtaaten voran. Nach einer längeren 
Unterredung zwiſchen Vandervelde und Chamberlain 
hatte nachmittags Reichsminiſter Dr. Streſemann beim Tee 
mit Briand eine eineinhalbſtündige Beſprechung. Nach 6 Uhr 
abends begab ſich Dr. Streſemann zu Chamberlain, mit 
dem er zwei Stunden einen Gedankenaustauſch pflegte. Im 
Vordergrund ſteht die Aufhebung der interalliierten Kon⸗ 
trollkommiſſion in Deutſchland. Von deutſcher Seite wird 
dieje Forderung mit allem Na chdruck in den Vordergrund der 
Verhandlungen gerückt, wobei man den Standpunkt vertritt, daß 
ein automatiſches Inkrafttreten des bekannten Inveſtigations⸗ 
ſyſtems des Völkerbundes nach Aufhebung der Kontrolle ohne 
ausdrückliche Zuſtimmung Deutſchlands keines⸗ 
wegs erfolgen kann. 


Immerhin ließ Briand bei einem Preſſeempfang erkennen, 
ation 


daß nach feiner Auffaſſung für die Frage der international. 
WMWilitär kontrolle in Deutſchland bie more ı in Paris be 
wieder zuſammentretende Bot ſchafter konferenz zuſtändig] 


iſt. Eine Verbindung der Frage der interalliierten Militärkontrolle 
mit dem vom Völkerbundsrat im September 1924 genehmigten, 
aber in Deutſchland inzwiſchen unter Berufung auf Art. 213 des 
Verſailler Vertrages angefochtenen Inveſtigationspro⸗ 
gramm ſcheint dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen im 
Rahmen der Tagesordnung der morgen beginnenden Ratstagung 
nicht nur möglich, ſondern er wünſcht. Er glaubt, daß 
eine Uebereinkunft über dieſe beiden Punkte bei beider⸗ 
ſeitigem guten Willen möglich wäre. 


Franzöſiſche Stimm 
Deutſches Nachgeben in der Inveſtigationsfrage. 
Paris, 7. Dezember. (R.) Nach dem offiziöſen „Petit Pari⸗ 
ſien“ ſoll Dr. Streſemann bei den geſtrigen Verhandlungen 
mit den alliierten Außenminiſtern feine Einwände nur noch in 
gan gewiſſen Detailpunkten des Inveſtigations⸗ 
EN aufrecht erhalten haben. Man ſei infolgedeſſen in der 
Frage der Abberufung der interalliierten Kontrollkommiſſion zu 
einem der Geſamtlöſung ſehr nahe kommenden Ergebnis 
gelangt. Höchſtwahrſcheinlich werde ein Termin für die AD- 
berufung der Kontrollkommiſſion feftgefest werden, der aber 
nur dann eingehalten werden wir 


ungmache. 


| wenn Deutſchland die 
geforderte Zerſtörung der Königsberger Be⸗ 
fe ſti gungen durchführen werde. 


Franzöſiſche verſöhnungsworte. 


Während das amtliche Frankreich ſich immer noch ſcharf 
zurückhält und nur theoretiſch von der wesen ee 
Annäherung als der einzigen Sicherheit des europäi Friedens 


r die alten 


ſpricht, ſpinnen fi r 
i rie⸗ 


Fäden an und klingen 


der Firma 
r aimé, der 
ümeure iſt, eine An⸗ 
ie Wiederanbahnung 
dern ausdrückte und 


Wirtſchaftslebens unſerer beiden Län⸗ 
nd jemand die Notwendigkeit der 
lauben alle, daß der in die Zukunft 
lück für alle Völker darin ſieht, wenn 
Geiſt der Herrſchſucht der Vergangen⸗ 

Vernichtung und Elend geſchaffen, die gegenſeitige 
Zuſammenarbeit, das Vertrauen und das Gefühl der 
Zuſammengehöri 


Ken der 8 15 0 : 5 A 
tri der franzöſiſchen fümerie, die wir alle unſer Nachbarn 
bnd fat En BA 15 755 Erde kennen gelernt haben, hoffen innig, 
f benen Grundſätze des Protektionismus j nden zu 
te die Welt beherrſchen. 


Wir wünſchen, daß die 
der, bewußt der 
auf 


er: 
ortfuhr: 
„Wir als Arbeiter des 
der verſtehen beſſer als irge 
Befriedung, und wir 

blickende Geiſt ein großes 

auf den Egoismus und den 
heit, die ſo viel gu 


die übertrie A 
eu 

e aias Län orteile des Austauſches ihrer 

Erzeugniſſe und Reichtümer, die hohen Zollſchranken 8 

ten, welche nur errichtet ſind aus dem Geiſt allzu großer Selbſt⸗ 

ſucht eines ſchlecht verſtandenen Nationglismus, und daß 

lich zahlreicher werdenden Bande allmählich eine wirtſchaft⸗ 

liche Solfdarität unter den Völkern ergeugen, ala beſtes 

Pfand allgemeinen Frieden e. In dieſem Geiſte heiße 

ich Sie willkommen und wünſche, daß von nun an unſere Länder 

der übrigen Welt das Beiſpiel loyaler Verſtändigung 

geben.“ À 
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(Polener Warte) 


Le Salon des Refuses. 


Le Salon des Refusés, den Salon der Zurück⸗ 
gewiejenen, fo nennt man in Paris die Ausftellung der 
Werke jener Maler und Bildhauer, die bei den großen 
offiziellen Ausſtellungen keine Aufnahme gefunden hatten. 
Herr Dmowski, von dem man feit ſeiner unglücklichen Ver⸗ 
waltung der Außenpolitik Polens kein Wort mehr gehört 
hatte, Fer Dmowski, der völlig in der Verſenkung ver⸗ 
ſchwunden zu fein ſchien, während ganz andere Leute wie er 
die Politik der von ihm einſt erfundenen Na⸗ 
tionaldemokratie leiteten, Herr Dmowski hat nun ſeinen 
Salon der Zurückgewieſenen gegründet. Er nennt ihn: „Das 
Lager des großen Polens.“ Neben ihm figurieren die „Zu⸗ 
rückgewieſenen“: ein geſtürzter Wojewode Debski, zwei in 
ihrem Ehrgeiz geſcheiterte Generale, nämlich General 
Haller, der vor Pitſudski die Segel ſtreichen mußte, dann 
der General Kulibski. „Ferner der frühere General⸗ 
kommiſſar in Danzig Pluciaski und ein früherer Miniſter, 
die den 5 4 5 bei Fi ker Re Überfall auf 
rhaupt ſeine on eigentlich zum rtyrer und Parteichef hätten 
machen ſollen, der aber dennoch nicht an die 8 
national⸗demokratiſchen Partei berufen wurde. Unzufrieden⸗ 
heit iſt nun allerdings eine recht belebende Triebfeder. 
ie Ob ſie aber auch die Getriebenen zur aufbauenden Tätig⸗ 
keit im Nutzen des Staates veranlaßt, das ift wi 


wieder eine 


5 Völlerbundstales. 


Von deutſcher Seite wurde dieſe Hoffnung erwidert. Man 
mie ee Halter pier den Wirtſchaftlern 
r 7 e i eher 1 
wie die Induſtriellen in die K = t ee Rs rn 


Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk. 


Ein neues Preſſedekret in Vorbereitung? 


erſte Teil betrifft 
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bis zu drei Monaten eine Geldſtrafe bis zu 1000 zł i i i fi 

ober eine dieſer Strafen vor. 3 ; Te u eg e age: Pole BR 
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nis und einer Geldſtra 
Verbreitung von Nachri 


en über 
drohen, über ſeine äußere i 
Druck i f 


oder innere 


iſt eine Strafe von einem 
Jahren und eine Geldſtrafe von 1000 bis zu 10 000 21 vorge⸗ 
ſehen. Fahrläſſigkei 
Woche bi 


„Denn nicht gut anders kann man tiefgründige Sätze 
bezeichnen, wie etwa den: „eine Nation iſt ſtark, wenn die 
Kräfte, aus denen fie ſich zuſammenſetzt, ſtark find” aufm. 
Aber etwas anderes ift in Poſen geſcheher, was doch nach⸗ 
denklich ſtimmen kann. Es wurde eine auf „ftreng hier⸗ 
archiſcher Disziplin gegründete“ Organiſation geſchaffen, deren 
Leiter nicht gewählt, ſondern ernannt werden. Es 
wurden „Wojwodſchafts⸗ und Staroſtenbezirke für ganz Polen“ 
gegründet, und an die Spitze eines jeden dieſer Bezirke tritt 
ein Ernannter der Hauptleitung des großpolniſchen Lagers. 
Die Spitze des Ganzen iſt der Großrat in Poſen. 

Was geht nun hier vor? Offenbar etwas, das für 
Staat ſeine höchſt bedenklichen Folgen ehen 
Der Großrat, in dem die obengenannten laut Unzufriedenen 
ſitzen, betont das Hierarchiſche ſeines Syſtems und ſeine 
ſtrenge Disziplin. Der Verband will, wie ſchon be⸗ 
kannt ift, den Kampf gegen den Radikalismus 
aufnehmen, oder doch das, was er für Radikalismus 
hält. Er will jeden nicht ungeſtraft laſſen, der gegen die 
Grundſätze des Rechtes verſtößt, naturgemäß der Grundſätze 
vom Recht, die das große polniſche Lager für die 
einzig maßgebenden erklärt. Gegen die Regierung 
will der Verband nichts unternehmen. Aber die Regierung 
muß dann auch ſich ſtreng an ihre Verpflichtungen 
halten. Was find diefe Verpflichtungen? Nun der Verband 
hat offenbar die Abſicht, ſelbſt hierüber zu entſcheiden, ob die 
Regierung Verpflichtungen eingehalten hat, oder ob auch ihr 
gegenüber der Grundſatz des Verbandes gilt: „jeden Augen⸗ 
blick zum Schutze ſeiner Intereſſen und ſeiner Würde hervor⸗ 
1Jzutreten.“ Alles in allem genommen, haben wir es alfo hier 

mit einer Organiſation zu tun, die fih eine Ober aufſicht 
gegenüber den Staatsbehörden, einſchließlich der Re⸗ 
gierung anmaß t. Einige Blätter zögern nicht dieſes Syſtem 
glatt mit dem beliebten Ausdruck des „Faſzismus“ zu bee 
zeichnen. Auch dem Syſtem des Marſchals Pitſudski 
hat man den Vorwurf des Faſzismus gemacht. Wir hätten n 
vlſo ri zwei faſziſtiſche Lager in Polen. a 

Aber man Darf nicht vergeſſen, daß zum Faſzi A 
zwei Dinge gehören, nämlich die Maſſen 8 e 
Die Maſſen hat Herr Dmowsti offenbar nicht für ſich. Er 
wirbt um die Chriſtlich⸗Nationalen, die fiğ um 
ger Stronski ſcharen, die ein wenig bei der Nieswiezer 

ammlung der Monarchiſten in das Hintertreffen geraten 
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machen. 
der erſt . 
zierung eines Verurteilten 
beſtraft. Der Wahrheitsbe 
leidigung nicht aus. Der V 
er den Verfaſſer angibt, 3 
u verantworten. Wenn das 
Beſchlagnahme zu Un r echt erfolgte, 
ſchädigung. Vera Preſſeange 
m e = * ir 
drei Jahre feſtgeſetzten Richterko f 
j i 2 1 Poznanski“ ſchre neuen Preſſe 
geſetzentwurf: Bi daß di 
„Unter ſolchen Umſtänden iſt es tein Wunder, aß die 
Frage der Kurısteng der parlamenta jhen Hörperſchaften 
bor läufig nicht aktuell ift. Der Seim wird das eine 


tus ein 
erden in ein 
on einem für 


Dekret aufheben, und die Regierung gibt ein neuez, jy h a 

läuft: et Í Gieäteres Jorans D Ae kalte an ‚Hehe find oa na nun einigermaßen obdachlos vorkommen. 
äufige“ ret auf u te Regierung f i Mn A i í J 9 
oigas Dekret. weder temmt es dann zum endgültigen Ihre Bah ift ncht ſehr groß. Sie beſtehen der 1 ws 


ſache nach aus Großgrundbeſitzern, die doch an und für ; 
mehr zu dem Nieswiezer Programm hinneigen. 
Dann möchte Herr Dmows ki gerne die Chriſtendemokraten 
zu fich hinüberziehen. Aber auch aus ihren Reihen fing ſchon 
einige deutliche Abſagen gekommen. Und was das Geld be⸗ n 
trifft: Nun, e3 war ja eben gerade der geniale Streich Pilſudskis Rus 
in Nieswiez, daß er die geldgebenden Kräfte des 
Lagers der Rechten, die Großgrundbeſitzer und die Induſtrie, 
zu ſich hinzog. Und wenn auch gleich darauf ſich dieſes 
monarchiſtiſche Lager wieder in nicht weniger als ſieben 
verſchiedene Gruppen der „Einigkeit“ zerſplitterte, ſo wird doch ER 
jede dieſer Gruppen ihr Geld für fiğ verwenden 
À 

1 


und Sejm oder die Dinge 
en und noch ein an⸗ 
Aus dieſer Sahla 


Zuſammenſtoß zwiſchen Regieru 
werden ſich weiter im Kreiſe dre 
deres Dekret zutage fördern. l 
gibt ſich der Schluß, daß das Gebiet der Freiheit des Wor⸗ 
tes vom Dekretierungsrecht des Staatspräſidenten a usgeſchal⸗ 
tet werden muß. Wenn es auf dieſem Boden zu einem 
Feen ene Konflikt kommen ſollte, dann mag es ruhig 
agu kommen, damit ſich die Lage endlich einmal aufklärt. CS 
den Staat nichts ſchlechteres geben als das 


0 8. ; ; 

Nobotnik“ charatteriſiert dieſen Zuſtand mit 
der Anführung eines ſatiriſchen Liedes aus der Revue 
„qui pro quo“. oll liegen? 


„Stehen, ſitzen, — ſitzen, liegen, wer j 
wer jol fiken? Demos! Plutos! nichts wir wiſſen! nichts wir 
wiſſen!“ 


gegenwärtige Cha 
Der Warſchauer „Ro 


und nicht für die Nationaldemokratie oder dem aus dieſer 
Nationaldemokratie hervorgegangenen großpolniſchen Lager. 
Das großpolniſche Lager beſteht aljo zunächſt einmal aus 
einer Gruppe von 200 Führern, die der gleiche Haß 
gegen Pilſudski eint, ohne daß es hierbei auf Sol- 
daten (die Maſſe) oder auf Munition (das Geld) in 
größerem Umfange hinweiſen könnte. Vorläufig bleibt alſo 
das Dmowskiſche Lager nur ein zerſetzendes Element, 
aber keineswegs ein Element der Sammlung. 


Für Polen aber wäre es ein Unglück, wenn die 
Wahlen wirklich Herrn Dmowski das Uebergewicht ver⸗ 
ſchaffen würden. Seine Prinzipien find die minderheiten⸗ 
feindlichſten, die man ſich denken kann. Er würde 
in ſeinem blinden Kampfe danach ſtreben, die Minderheiten, 
alſo ein Drittel der Bevölkerung Polens, in die 
ſtärkſte Gegnerſchaft zu treiben, was inbezug auf 
die Weißruſſen und Ukrainer ein überaus bedenkliches 
Spielen mit dem Feuer wäre. Gerade jetzt ſpielt ſich 
in dem ukrainiſchen Städtchen Wiodzimierz ein ſenſatio⸗ 
neller Prozeß gegen 151 Angeklagte ab, und die Anklage 
behauptet nicht mehr und nicht weniger, als daß im ver⸗ 
ga ngenen Jahre eine Organiſation von 5000 Lenten 

änderſtrecken von Polen los reißen und Rußland an= 
gliedern wollten. Wenn Dmowskiſcher Nationa⸗ 
lismus zur Herrſchaft gelangen würde, ſo wäre die 
Befriedungsarbeit, die 2 dieſen Oſtgebieten ſo außer⸗ 
ordentlich notwendig iſt, und die die Regierung Pitſud kis 
auch zu betreiben gedenkt, ein für allemal vorbei. Etwas 
Schlimmeres aber kbunte Polen nicht paſſieren. 


Die Sorgen um das „Große Polen“. 
Die neue Dmowski⸗Organiſation in der Kritik. 


Der „Dsiennit Poznanski“ nimmt zum Dmowski⸗ 
Kongreß folgende Stellung: 

„Die großzügig arrangierte ung des ſogenannten Lagers 
des „Großen Polens“ muB 9 wegen als politiſche Tal ſache 
von großer ernſthafter Bedeutung be It werden. 
Wie man uns informiert, find am vergangenen Sonnabend 
einige Auslandskorreſpondenten nach Poſen 
gekommen, ja fogar ein Berichterſtatter der ſowjietruſſiſchen 
„Isweſtja“, auf die die Erſtehung eines Lagers unter der Führung 
Dmowskis offenbar einen großen Reiz ausübte. Wir 
werden uns bemühen, unſeren Eindruck von der neuentſtandenen 
Organiſation objektiv zu geben. Für uns bedeutet die Ein⸗ 
berufung ge Sonnabend⸗Tagung eine gewiſſe Anknüpfung an bie 
Tradition Konföderationen aus der Zeit vor den Teilungen 
bei gleichzeitiger Nutzanwendung beſtimmter Erfahrungen bezügl; 
der Organiſationsſormen des italieniſchen Faſsismus, den Herr 
Dmowski eifrig ſtudiert hat. Wir nennen die Tagung deshalb 
eine Konföderation, weil auf den Ruf eines annes 
unſerer nächſten politiſchen Freunde mehr als 200 Per⸗ 
ſonen e ee ſind, nicht als Delegierte irgendwelcher 
Gruppen oder treter irgendwelcher Standes ſchichten, ſondern 
borwiegend Männer, die von vornherein als ſolche galten, 
die das Vertrauen des Führers verdienten, als Mit⸗ 
glieder eines großen Rates uſw. ; 

Die Sonnabend⸗Tagung war kein oliti 
m der rn EM 
und eine Diskuſſion ſtattfindet. © 
Stunden programmatiſche Erklärungen ber: 
leſen und zwei Reden des Lager führers gehalten, 
ohne daß eine Diskuſſion fih angeſchloſſen hätte. Die Namen 
der Mitglieder des Oberſten Rates ſtanden von vornherein 


„ 
e n werden 
wurden R 


feft. Es muß feſtgeſtllt werden, daß die Organiſations⸗ 
form des neuen Lagers in unſerem Gebiete ganz neu iſt. 
Und wenn ſie auch ihre guten Seiten hat in der inneren 


45 A area ber See ee arg oh fo 15 
ie bei weiteren Verſuchen einer olidi ieſes Lagers au 
breiter Grundlage auch ſchlechte Seiten haben. 


di „ die 
eee 


r 
ujm. Ganz allgemein wird ber riff „eines gro ieles 
hingeworfen und ebenfalls ungenau vi Auf fa ms 

über, wer für das Ziel zuſammengeſchloſſen werden fo Wir 
ſehen in den Theſen hierfür einen weitreichenden Idea⸗ 
lismus bei ſehr weit gezogenem Optimismus. 
Das Lager des „Großen Polenz“ will alle ehrlichen Polen 
auf ſtreng „nationalem“ oder nattonaliſtiſchem 


Boden zuſammenfaſſen, indem es ihnen erlaubt, verſchiedene aber da 


Anſchauungen, Ueberzeugungen und Intere auf ſozialpolitiſchem 
Gebiete zu haben. Es gebietet aber, ſich dem reger 
Lagerkommandanten vorbehaltlos zu unterwerfen und keine Zeit 
mit langen Diskuſſionen zu e ee Sie ſollen nur gehorchen 
und ſich auf die Stunde vorbereiten, da die Tat nötig ſein werde. 
Wir fürchten ſehr, daß in der Praxis des Lebens eine jo 
un Dai in des neuen Lagers nicht die entſprechen⸗ 
den ultate zeitigen wird. 724 SA ch ſieht das nämlich ſo 
aus, als ob das geſamte polniſche Volkselement ein 
einziges Vol FR und damit eine große National- 
partei bilden folle. Wir müſſen fagen, daß wir hier ins 
Gebiet der politiſchen Fiktionen gelangen, die undurch⸗ 
führber find. Die eg einer von vornherein be» 
ſtimmten Hierarchie der Behörden des neuen Lagers 
iſt unſeres Erachtens deshalb de} weil fie jetzt allen anderen 
Gruppen erſchwert, zu dieſer Organiſation zu gelangen, wenn es 
auf dieſem Wege zur Konſolidierung des Volkslagers kommen 
ſollte. Meinen die Schöpfer des Lagers vielleicht, bah B. die 
5 Beet der Vauernparteien fi ohne lange unfe itive Dis- 
uſſionen freiwillig unter das Kommando der am Sonnabend ge⸗ 
wählten Lagerkommandanten ſtellen werden? Wird ſich z. B. Er 
Abg. Witos in die Hierarchie ergeben, und wenn er die 
höchſten Sproſſen derſelben erreicht hat, ohne 
Murren des „großen Lagerkommandanten“ Unterkommandant fein? 
Werden ſich dann von den ſtädtiſchen Faktoren die Kauf⸗ 
leute oder Handwerker anſchließen müſſen oder wollen? 
Selbſt wenn Grundlagen einer a inen Verſtändigung vor⸗ 
handen wären, ſo meinen wir „daß es ein organiſa⸗ 
toriſcher Fehler des Lagers war, ſich vor der e 
feiner oberſten Behörden nicht zunächſt um die Konſo⸗ 
. des nationalen Lagers auf einer der 
beiden weiter unten angegebenen Grundlagen 
bemüht zu haben. Es paie f prj vergewiſſern follen, 
daß es auf eine ideell organiſatoriſche Verſtändigung der gegen- 
wärtigen politiſchen Gruppen und Parteien des nationalen Lagers 
rechnen könne, daß es zum Beiſpiel Ausſichten habe, ſich 
auf die Elemente von der Rechten, der Nationalen Arbeiterpartei 
über die Chriſtliche Demokratie, die Piaſten, der Nationale Volks⸗ 
verband, die Chriſtlich⸗Nationalen bis zur konſervativen Rechten 
ſtützen zu können. Oder es hätte, die Parteien beiſeite laſſend, 
über die Köpfe der Politiler hinweg mit den einzelnen ichten 
des Volkes, mit den einzelnen Ständen und Kreiſen in direkte 
Fühlung treten folen, um die Stimmungen von Stadt und Land 
du ſondieren. Wenn es dann die Gewißheit hatte, daß Vera 
treter der nationalen Schichten ihren Beitritt zum Lager ers 
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klärten, dann hätte man im Einvernehmen mit ihnen in die leiten⸗ 
den Behörden Perſönlichkeiten bringen können, die 
wirklich beträchtliche Gruppen, müchtige Organiſationen und ſtarke 
Verbände repräſentierten. ö 

Statt deſſen hat Dmowski ſeinen eigenen Namen in 
die Wagſchale der neuen Organiſation geworfen und nach jeinem 
Ermeſſen eine Reihe von Männern in die Hierarchie be⸗ 
rufen, die zum großen Teil den breiten Schichten der Bevölkerung 
unbekannt ſind. Hier ſehen wir den organiſatoriſchen Haupt⸗ 
fehler des Lagers des Großen Polens. N 

Welche Konſequenzen können fiğ daraus ergeben? 
Daß das Lager Dmoboskis ein neuer Ausfall im Werke 
der Konfolidierung des gemäßigten Elements 
in Polen ſein wird, daß es um die Perſon Dmowskis eine 
mehr oder weniger ſtattliche Anzahl von Männern ſammeln wird, 
ohne die gemäßigten oder konſervativen Grup⸗ 
pen zu konſolidieren, die, in ihrem Programm dem Lager 
des Großen Polens gru nd ſã tlic ſehr verwandt, ſich den Me⸗ 
thoden der 1 ſchen Konföderation und dem Diktat der 
Hierarchie nicht unterwerfen werden. Die Furcht vor dem 
Verluſt der Selbſtändigkeit und der politiſchen Er⸗ 
rungenſchaften wird nicht ſo leicht kapitulieren, um zugunſten 
näher nicht bekannter Würdenträger, Lagerkommandanten 
und wie ſie heißen mögen, die den Eindruck machen, daß ſie weiter 
unter dem Taktſtock des Muttervereins des Nationalen Volksver⸗ 
bandes ſtehen werden, jene Dinge aufzugeben. Wir ſehen alfo 
hier die Möglichkeit einer weiteren Zerſplitterung der 
nationalen Elemente, da wir bis zur Stunde bereits an die bier 
Gruppen des konſervativen Lagers haben und eine 
neue inſofern hinzukommt, als wir während des Banketts am 
Sonnabend aus dem Munde des Senators Jaworowski die 
Worte vernahmen, daß das Lager des „Großen Polens“ die De⸗ 
mokratie verlaſſe. X 

Wir hätten dann noch ernite Zweifel über das Pro⸗ 
gramm für die „Tat“, von der bei Dmowski fo oft die 
Rede iſt. Da hieß es von der einzigen Rettung des 


Vaterlandes in einer tartien Organiſation des Volkes. 


Unſeres Erachtens treibt uns nichts 


u einem ſolchen Peſſimis⸗ 
mus, daß wir ſchon den Glauben 


aran verlieren, die 
Rettung des Vaterlandes auf die Schultern unſerer Soldaten zu 
legen. Wir find nicht Gegner davon, die Wachſamkeit des Volkes 
gegenüßer den auf den Staat lauernden Gefahren zu wecken, 
namentlich äußerer Natur. angeſichts der Miedergeburt der Hydra 
des Militarismus unſerer Nachbarn. Wem aber 
die Organiſation des Lagers des Großen Polens eine Vorbe⸗ 
reitung der Kräfte unſerer Jugend zum inneren 
Kampfe werden ſollte, die auf der anderen Seite eine 


tarte Reaktion hervorrufen würde, dann mithten wir unsſſch 


entſchieden gegen die Nertiefung der Hababoründe inmitten des 
Volkes erklären, denn es ijt an der Zeit, die früheren Wunden ver- 
heilen zu laßen, anftatt fie in dem Gedanken an einen neuen 
inneren Konflikt zur Aufeiterung zu bringen. Ob- 
wohl die Initiative Dmowskis und feiner nächſten ideel- 
len Mitarbeiter in uns die tiefſte Ueber zeugung von dem 
hohen Niyeau der Abſichten und von der wahrhaft 
batriotiſchen Sorge um das Mahl des Landes weckt 
halten wir es für nötig. unſere Zweifel zu betonen, 
in der Pefürchtuna, daß der Gedanke in feiner edelſten Kon⸗ 
zeption durch eine falſche Einſtellung ein Faftor werden 
kann, der die Brücken der Nerſtändigung in die Luft ſprengt, 
e ala inneres Leben weitere Zerſplitterung 
at.“ 


Das Un eheuer auf tönernen Füßen. 


Der „Przeglad Poranny“ ſchreibt: „Es Toren ſich um eine 
Organiſation faſziſtiſchen Typs, was die Form betrifft. 
Ihr Ziel aber ift die Schaffung einer Macht, die entſtanden 
wäre, im geeigneten Augenblick die gegenwärtige Regierung zu 
e Au a ee A E ea 

er zu ſetzen. 3 r plant die Vor bereitun 
einer pon tien i Alsina in Polen. Wir ae 
Dmowski nicht den Vorwurf en, daß er die betreffenden 
Fragen klar gezeichnet hätte. Programmerklärung zeugt 
davon, daß die neue Organiſation jedwede Zeichen einer 
faſziſtiſchen Organiſation trägt. Seit Sonnabend haben wir in 
Polen einen r der vom italie⸗ 
niſchen Himmel nach volniſchem Boden ber- 
pflanzt worden ift. Dieſe diſziplinierte und hierar⸗ 
chiſche Schöpfung will ſich vor allem nach der Geiſtlichkeit 
richten. Die Schichten vertretung weiſt darauf hin, daß 
im „Bazar“ ein Ungeheuer auf tönernen Füß 
geboren wurde. Der bertormmendite im Rate 
leicht. . . Herr Kalamajski aus Poſen.“ 


Preſſeſtimmen 
zur Dmowski⸗Konföderation. 


Ja und Nein! 


5 
Die „Gazeta Warſzawska Poranna” das Lager mit 
folgenden Worten: „Es heute niemand ſich in der Sorge 
um ſeine nächſten materiellen Intereſſen einbauen. Vor allem 
darf niemand müßig zuſehen, wie fi die Dinge 
entwickeln. Die Geſchichte hat oft gezet die radikalſten 
5 Umwälzungen mir ur: ich wurden, 
aß die 1 die zum W des Rechtes und der 
Ordnung berufen waren, in Furcht und Gleichmut 
ündigten. Das Lager des n Polens will die aktiven 
räfte ſammeln, die der Wirklichkeit ins Auge ſchauen kön⸗ 
nen und von Tatenmut beſeelt find. Es will auf Grund 
einer inneren . organiſieren, die frei it von 
unfruchtbaren Diskuſſionen. Es ſoll kein Land⸗ 
ſturm ſein, in dem jeder tut, was ihm gefällt, ſondern eine 
auf die Hierarchie geſtützte diſgziplingeſtrenge Orchat⸗ 


ſation. 

Eine ähnliche Stellung nimmt der „Kurjer Warſzawski“ ein. 
Die „Warſgawianka“ und „Dzien Polski“ wollen abwarten. 
In der „Rzeczpospolita“ t fih der Geiſtliche Abg. Chacin⸗ 
ski kritiſch ein, indem er ſagt: „Wie aus der ammerklä⸗ 
rung hervorgeht, geht es den Initiatoren um die Bildung einer 
neuen politiſchen Partei, nicht aber um die Ausgleichung 
der Unterſchiede und die Vorbereitung einer allgemei⸗ 
nen Grundlage für eine Zuſammenfaſſung der beſtehenden 
politiſchen Lager, die im Volle ihren Einfluß haben. Zweifellos 
ein erhabener Gedanke Dmowskis, aber ich halte den Plan 
ſeiner Verwirklichung unter den en ingungen für 
bergebliche Mühe, für em irreales Unternehmen.“ 

Der „Robotnik“ bringt eine kleine biſſige Auslaſſung unter 
der Ueberſchrift „ „Lager“ ohne die Nationaldemokratie“: 
„Dmowski hat in feiner Rede u. a, folgendes geia : „Für Lüg⸗ 
ner, Intriganten, Verleumder u euchler, die 
unter dem in des öffentlichen Dienſtes ihre rivat⸗ 
gal 01. erledigen, für 


en 
iſt wohl viel⸗ 


eiglinge, die aus dem Hinter⸗ 


alt ſchießen, für phyſiſche oder moraliſche Meuchelmörder iſt 
in unſerem ager kein Platz.“ Alſo ganz ohne die National» 
demokraten. Sie nehmen keinen einzigen Nationaldemokraten als 


Arznei in ihr „Lager“ auf, Herr Dmowski? Wer iſt denn aber 
dann in dieſem Lager?“ i 

Der „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchveibt: „Die Tagung 
des Großen Polens will die gemäßigten a bon der 
Zuſammenarbeit mit der Regierung abbringen und auf einen 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch warten. Die Ergeb⸗ 
niſſe jind weniger als mittel und müſſen diejenigen ents 
täuſchen, die an die Aktion Dmowskis ihre Hoffnungen nippe 
ten. ie 1 des Kongreſſes haben, 5 ſie die 
Wirklichkeit Lügen ſtraft, den Teilnehmern de Tagung 
eingeredet, daß eine wirtſchaftliche⸗ Ka taß op 
wahrſcheinlich wäre, und daß mit ihr ein Sturz der 


gegenwärtigen Regierung erfolgen müſſe. So 
hat Dmowski den Teufel an die Wand gemalt, um 
dann zu proklamieren, daß ſein Lager dazu beſtimmt ſei, im 
Falle eines Zuſammenbruchs des Aa politiſchen 
Syſtems die Gewalt in feine Hand zu nehmen. In die 
praktiſche Sprache überſetzt, ſagt dieſer Gedankengang folgendes: 
Wir rechnen damit, daß es der gegenwärtigen Regierung nicht ge⸗ 
lingt, der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Herr zu werden, und 
müſſen alſo abwarten, bis ſich die Gelegenheit bietet, in der Rolle 
von Befreiern des Vaterlandes aufzutreten. Wenn die Kommu⸗ 
niſten nach dem Sturz der Regierung ihr Werk zu treiben ver⸗ 
ſuchen werden, wird unſere Rolle doppelt ſchön ſein: wir vernich⸗ 
ten die Anarchie und ſchaffen eine neue Regierung, die dann jon 
„national“ ift,“ 


Ein Artikel von Waſynezuk. 
Der „Kurjer Pozuanski“ ift neugierig. 

Im „Kurjer Poznanski“ leſen wir: „Der durch ftaatsfeind: 
liche Auftritte bekannte Abgeordnete ee caut, Mitglied ‚der 
Abgeordnetenfraktion unter dem Namen „Ukranskie Socia⸗ 
Inityeane Zjednoczenie” („Sjelauskij Sojuz”) veröffent⸗ 
licht im letzten Heft der „Walka“ (Nr. 10—11), eines jüdiſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſchen Monatsblattes, das in Krakau erſcheint, einen intereſſan⸗ 
ten Artikel über die ukrainiſche Frage“! in Polen. Bu- 
nächſt gibt der Verfaſſer eine phantaſtiſche . der 
Ruthenen an, die angeblich das polniſche Staatsgebiet bewoh⸗ 
nen. Nach einer Statiſtik, die ohne politiſche Tendenz von her- 
vorragenden ukrainiſchen Statiſtikern durchgeführt worden 
fei, ſoll es ihrer in Polen 6180 500 geben, während die amtlichen 
Ziffer 4 Millionen beträgt. Die wirtſchaftliche Grundlage der 
. Gegenſätze ift nach Meinung Waſynczuks die 
Frage der Agrarreform. k ? Y 

„Wenn man diefe Frage richtig erledigen würde (Land ohne 
Ausbau und Entſchädigung für die Orts bevölkerung, die Klein⸗ 
bauern und Landloſen ohne Unterſchied der Konfeſſion und Natio⸗ 
nalität), jo wäre die ukrainiſche Frage“, fagi der Verfaſſer, nicht 
ganz gelöſt, aber die Beziehungen wären dann weniger ge⸗ 

pannt.“ Die „ukrainiſche“ Frage wäre zweifellos gänzlich ge⸗ 
Ir wenn die Regierung nicht nur darauf 1 ad nach asche 
wiſtiſchem Muſter an die rutheniſchen Bauern koſtenfrei polniſches 
Zend abzugeben, ſondern aus unſeren ſüdöſtlichen Grenzmarken 
einen unabhängigen „ukrainiſchen. Staat zu bils 
den. Danach ſtrebt auch ganz offen der Sejmklub „Ukranskie 
Socialyſtyezue Zjednoczenie“, was durch die Auslaſſungen Waſyn⸗ 
uks beſtätigt wird, der von feiner Fraktion folgendes jagt: 
„Wir ſind Anhänger einer in den ethnographi⸗ 
en Grenzen vereinigten Ukraine. Dieſes Be⸗ 
kenntnis hindert den Verfaſſer nicht, ſich über angebliche Verfol⸗ 
ung der „national⸗ukrainiſchen Bewegung“ durch die polniſchen 
Behörden zu entrüſten, die offenbar dieſe „Unabhängigkeitsbewe⸗ 
ung aktiv unterſtützen und mit eigener Hand eine neue 
Fefrung Polens vorbereiten follen“, Dann würden 
fie wohl vor Waſynczuk und anderen ſolchen Männern Anerken⸗ 
nung finden. Selbſt der frühere Kultusminiſter Sujkowski 
tel Herrn Wafyncaut keine Gnade gefunden, obwohl er 
Zehnte von polniſchen Schulen in den Oſtmarken ſchließen ließ, 
da er angeblich „keine Konzeſſton zur Eröffnung eines rutheniſchen 
Privatgymnaſtums in Breſt am Bug erteilt haben ſollte“. 

Wir fehen daraus, meint der „Kurjer“, wie ſchwer es ift, den 
„ukrainiſchen“ Appetit zu ſtillen. Selbſt wenn die Regierung alle 
polniſchen Schulen in den Oſtmarken aufhöbe und 
das ganze polniſche Land unter die Ufrainer verteilte, 
dann Fade fte noch immer nicht die Wünſche des rutheni⸗ 
ſchen Sozialiſtenlagers befriedigt haben. Und was ſoll man erſt 
bon den Nationaliſten ſagen, die vom ſogenannten „Undo 
Ükranskie narodowe demokrathezne zjednoczenie) vertreten find. 

ns uns dabei neugierig, ob die Krakauer Verwal» 
tungsbehörden, die jo ſchnell dabei find, die berüchtigte 
Preſſeverordnung auf die nationale Preſſe anzuwen⸗ 
den, dieſelbe ſtarke Fauſt auch dem jüdiſchen 
Wochenblatt gegenüber zei werden, das die ausdrücklich 
ſtaats feindlichen Auslaſſungen des Abgeordneten Waſyn⸗ 


caut gebracht hat? 
Republit Polen. 


Der Handelsminiſter 
über den deutſch⸗polniſchen Handels vertrag. 


Der Induſtrie⸗ und Handels miniſter hat in der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſitzung in der Haushaltskommiſſion des Sejm eine längere 
Rede gehalten, in der er eine Reihe von Fragen der Wirtſchafts⸗ 
volitit Polens erläuterte. Er führte u. a. aus: „Die Valutareform 
vom Jahre 1920 bat das Tempo des Wirtfchaitsiebens gehemmt, 
Das Augenmerk aller Reſſorts ift darauf gerichtet, die Berbrauchs⸗ 
fähigkeit des Binnenmarkles wieder aufzubauen. Ein der mida 
tigſten Organe. die mit der Politik des Miniſtertums verbunden find, 
ift die Preisprüfungsſtelle. Obwohl Polen die Koſten des 
Zolltrieges nicht zu tragen hat. ſtrebt die Regierung 
doch nicht danach, den Wirtſchaftstrieg auch nur um einen 
Tag zu verlängern und iſt zum Abſchluß des Vertrages 
bereit, wenn nur die grundlegenden The ſen Polens 
anerkannt werden.“ 


Pitſudski erkrankt. 


Geſtern ſprach der Chef der Zivilkanzlei des Kriegsminiſteriums 
beim Sejmmarihall Rataj vor und bat ihn, ins Belvedere zu 
kommen da der Premier Puſudski bettlägerig erkrankt iſt. 
Der Beſuch hat wahrſcheinlich den Arbeiten der nüchſten Sejm- 


feffton gegolten. 
> Richtlinien. 
Dem „Kurjer Poznalski- wird aus Warſchau gemeldet: 


„In Warſchau beriet die erie Tagung des Verbandes völkiſcher 
3 Der Ver die den 


band zählt 500 Mitglieder, 

hriſtlich⸗Nationalen, dem Nationalen Voltsverband, der Chriſtlichen 
Demokratie, der Piajtenpartei, der Nationalen Arbeiterpartei und der 
Katholiſchen Volkspartei angehören. Der Kongreß hat folgende 
Leitlinien für die Tätigkeit des Verbandes feſtgelegt: „Uebers 
wachung der Rechtsordnung, Unantaſtbarkeit der 
Grenzen, der Stellung der katholiſchen Kirche, Aende⸗ 
rung der Verfaſſung in der Richtung der Stärkung de Ge- 
walt des Staatsoberhauptes und Stellung der Landes⸗ 
wirtſchaft auf geſunde Grundlagen. An der Stige der Organi- 
jation ſteht Herr Piaſecki.“ 


Der Weltuntergang um 100 Jahre verſchobem 


z. Die Sekte der Ernſten Vibelforſcher, die neuerdings auch 
in Polen eine lebhafte Werbetätigkeit entwickelt, befindet ſich mit 
ihren Prophezeiungen über das Ende dieſer Weltepoche und die 
Wiederkunft Chrifti m fortgeſetzter Verlegenheit. Erit 
hatte man den Beginn des Sad nsreiche Chriſti und der leib- 
lichen Totenauferſtehung auf das Jahr 1914 angeſetzt, dann in 
ſenſationellſter Ze für 1925 ausgerufen. Neueſtens, nachdem 
urch dieſe wiederholten Aas läge im Anhang der Ernſten Bibel- 
forſcher eine ſtarke Enttäuſchung Platz driten hat, kündigt ihr 
ie S der Amerikaner Rutherford, in ſeiner Schrift 
„Die zwar wieder mit ſtarken Worten die Erfüllung der 
letzten Dinge in der wart an, wagt aber ſchließlich doch nur 
mit Zuverſicht zu ſagen, daß die Auferſtehung der Toten bald 
beginnen wird. Mit dem Worte „bald“, fo jagt er weiter, „meinen 
wir nicht das nächſte Jahr, aber wir glauben zuverſichtlich, daß 
es geſchehen wird, ehe ein weiteres Jahrhundert ver- 
geht‘. Man hat alfo immerhin gelernt. Vorſicht it anſcheinend 
auch die Mutter der Weisſagung. Auch die wenig geſchmackvolle 
Maſſenperteilung von Flugblättern auf vielen Friedhofsausgängen 
am Totenſonntag dürfte die Werbekraft dieſer Sonderlinge nicht 


erhöhen. 


Voſener Gageblafi. +- 


5 ? > | i 2 ſehen durch den hiſtoriſchen Berater des Auswärtigen Amtes, 
Die Frage der rumäniſchen Thronfolge. Osten Norten. Sie Baller geben verihiedene Aussig 
Gine Kandern 1 5 j aus dem Bande, meift mit dem Beſtreben, die Alleinſchuld 
Si ndgebung des Königs. Deutſchlands am Kriege darzutun. Die „Times“ finden in dem 
Blutareſt, 5. Dezember. Im Senat verlas der Präſident Band eine Ehrenerklärung für den 1 — Unterſtaatsſekretär 
Coanda ein Schreiben, das König Ferdinand an den Miniſter⸗J Sır Eyre Crowe, der wegen feiner: beulſchen Verwandiſchaft im 
bräſidenten Avaxeseu gerichtet hat, „um die im Lande entſtandene == Var e ee aber, ie a 
Beunruhigung über jeine Krankhei ören”. ißt . aue Kenntnis des deutſchen 
Seh 2 qi i ine Krankheit zu e Es heißt wertvolle 9 14 fe für das Auswärtige Am 
„Ich bin tief gerührt über die Kundgebungen der Beſorgnis und 
Liebe, die mir wegen meines Geſundheitszuſtandes dargebracht 
Easy Sete ene fehe ich aber zu ene 1 155 
einzelne dieſen Anlaß benutzen, um die Grundſätze, auf denen der ; N À 
dynaſtiſche Gedanke 15 die konſtitutionelle en aufgebaut zur au tenian — Krieges in irgendwelcher Nallicung Ber: 
ijt und welche keine willkürliche Xeeinfluffung des Schickſals der li j 0 ezember. Die heutige Beröffenili i oeit ama 
Krone zulaſſen, zur Erörterung zu ſtellen. Glücklicherweiſe Fe b- en ige len über den Kriegsausbruch 4 7 ab n nMan- 
ten meine Kräfte wieder, und ich glaube, daß ich, wie En en . Blatt wohl abgemogenen dem Buch das eine 3 
isher, 2 1e Pflichten gegen n 3 oon 9104 — klar berboraehe daß e pet europäifden Aus anderen Ländern. 
können. Uebrigens habe ich bewiefen ich die notwendigen Se- Pr $ i ha i 4 
jchlüffe in Selbitüberwindung zu faffen berftand, handelte es fid 3 . Ar DERART * N, 1 ben 185 s . ſchent⸗ Bevorſtehende Zuſammenkunft zwiſchen Lord Ceeil 
S 3 OR 
aber jede habe auch am Horizont ein Unheil wahrgenommen, das \ mit Muſſolini. 
ris, 7. Dezember. (R.) Wie „Petit Pariſien“ wiſſen will 


nun um die Aufopferung perjönlider Bande im eh e 
Vaterlandes oder um die notwendige Entſchloſſenheit, als König ür noch größer erſchien ala der Krieg. , So ſah Oesterreich Ba e 
ſich h von den ehrgeizigen Plänen der flawiſchen Raſſe, werde ſich der engliſche Schatzkanzler Lord Cecil der geſtern in der 


1 Feger "i Ber EEE rera 995 905 8 
e daß ae eh ifeln ur während Rußland fürchtete, daß fein Anſehen auf dem Balkan engliſchen Foifhajt mit dem Miniſterpräfidenten Polncare fri 

i 3 ia Vc). ; ; 1 der í eng Forf > 
JJ . 
Dieſes von meinem Onkel, dem eren König von Rumänien ge⸗ 
gründete Werk werde ich entſchloſſen verteidigen, indem ich alle 
Anſtrengungen mache, um ihm eine ſichere, auf den Ruhm der 
Dynaſtie und die Feſtigung des Staates gegründete Zukunft zu 
gewährleiſten. Ich bin überzeugt, daß ich hierhei die Unter tützung 
aller guten Rumänen erhalten werde, in erſter Linie aller mir 
treu ergebenen Berater. Dieſe werden alle nationalen Kräfte zu 
ſammeln verſtehen, um einen Wall um den Thron in bilden, damit 
meinen Entſchlüſſen und meinen Handlungen Achtung verſchafft 
werde. 


Eine Rede des deutſchen Reichsfanzlers. 


Berlin, 6. Dezember. Vor dem Verein Berliner Preſſe hielt 
Reichskanzler Dr. Marx eine Rede, in der er zunächſt an die 
Worte erinnerte, die er an der gleichen Stelle vor etwa drei Jah⸗ 
ren ſprach, an überaus ſchwere und ernſte Worte mit einem Uug- 
blick auf eine ernſte Zukunft des deutſchen Voltes mit großen MW- 
forderungen an ſeinen Opferſinn, ſeine Pflichterfüllung und Vater⸗ 
landsliebe. Der Reichskanzler gedachte dann des damals im Amt 
befindlichen erſten Reichspräſidenten Friedrich Gbert, deſſen edle 
und ſtarke Perſönlichkeit immer mehr exlannt werde. 

Das deutſche Volk, ſo 985 er fort, iſt inzwiſchen voran etom: 
men, nicht allein infolge der Weisheit und Energie der Reichs⸗ 
regierung. Das ganze Volk hat hier mitgewirkt. Das Haupt⸗ 
moment am Vorwärtskommen iſt die i fortge⸗ 

etzte Linie der deutſchen Han els politik. der 
teichskanzler ſprach ferner den zunſch aus, daß es Dr. Streſe⸗ 
mann vergönnt fein möge, weitere glückliche Schritte auf dem 
Wege der Lerſtändigun g mit den anderen Stagten 
zu erreichen. Der Kanzler fuhr fort: „Wir find, in den nächſten 
Tagen mit ganzem Herzen en Danger Aufmerkſamkeit bei den 


jei Zeit“ i en. Wir erwarten aber auch 
e poelen man jih endlich auch 
plicht, daß eine dauernde Beſezung 

weiterer Gegenden unſeres terlandes nicht dazu beitragen 
kann, das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und ſeinen e 7 
egnern weiter zu kräftigen und qu fe otſchaſter 


— —— — reann 


in kräfti 5 oeiee und pe 
für ein kräftiges Vorgehen eingetreten fei, wogegen Grey be⸗ 
händig gegaudert und Bedenken g . — be. Fee wird verſichert, 
daß im Gegenſatz zu dem na Kriegsausbruch veröffentlichten 
dur Gnif in dieſem Band enn ausgelaſſen ſei, was 


werde. Deutſchland wußte, i ſeine Stellung in Europa | treffen fol. 


durch eine Niederlage Oeſterreichs ſchwer in Mitleidenſchaft ge- r 
e würde, URD genau o. Japie ch Frankreich, daß eine Der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag. 
Ste 


V ̃ͤ d 
: ’ 2 F 2 : e e 

Frieden eritrebte als jede andere Regierung, fürchtete die Gefahr, fe baültigen beuti-irangdffchen Handelsvertrages im Februar 
mit ea mia er mi Mope "ße D nen 455 Er zu e IR au aer Fa 

geraten. In einer folden Welt, fo führt der „Mandeiler Gier ruppenbedegungen in dfrankrei 

ER Ade n 1 „ krri e ok u Paris, 7. Dezember. (R.) Der franzöfifche ede be tetit 
par 13 en ee nen Ham eb igigen Plänen und Be- m daß infolge 25 n Truppen aus Marokko Truppen- 
rchtungen der Augenblick kommen mußte, wo Deutſchland und dee o ei wen. Südfrankreich in einigen Gar⸗ 


Rußland einander gegenüberſtanden, wie es in den lebten Juli- : * 

tagen 1914 der Fall war. Wie aber die Welt damals organzſiert Der arbeiterparteiliche Mißtrauensautrag 

war, war es nahezu r ch, 155 wen Baier ugen im Unterhaus. 

blick eintrat, ganz Europ a in Bran riet. a tobba; L. Dezember, (.) Dis Hbetafe Unterhaus 

S nicht, Na Hay one damals ber auf Vorſchlag Flend Georges beichlofien, am Mitwoch Im An 

antiken, he er, e Ren ? erloſchen find, und daß Br 7 ko Ay TEY 2 der Arbeiterpartei gegen 
TR: ri RR ] die Regierung nicht zu unterſtützen, da er die Nationali 

BR i olches rn e * it: ons t un des Bergbaues fordert, Di Brettion — nur dem Tell des An. 
j f : it, îi i 1755 trages zuitimmen, der die Politik der Regierun 

e c da d D c f Pee engen Kohlenkonfliktes verurteilt. Sie wird — N düngen. 

daß den Bergarbeitern nur durch Rekonſtruktlon des Bergr 


befreien, und das bedeute den erften chritt zur Herſtellung 
baues auf der Baſis des Kohlen berichtes geholfen werden kann. 


einer wirklich friedlichen Atmoſphäre. 
Erholungsurlaub des engli 
Deutſches Reich. ian eee ee 


> : f p London, 7. Dezember. (R.) „Daily Telegraj” zu w 
De Biſchöfe „ der Miniſter des Innern Hids der infolge A, 55 


5 888 „ für zwei Monate nach Südfrankreich in Urlaub gehen. 
Berlin, 7. Dezember. (R) In einer Eingabe an den pꝛeußi⸗] Aer > 
ſchen Miniter des Innern Giebel Kardinal Dr. Bertram, der Aenderung des engliſchen Gewerkſchaftsgeſetzes. 


„Germania“ zufolge. namens aller in der Fuldaer Biſchofs konferenz London. 7. Dezember. (R.) Dem politiſchen Berichterſtatker des 
vereinigter Dberhieten die Mahnung feiner Eingabe vom 20. April Daily Chronicle zufolge. werde morgen das Kabinett über 
1924. die ſich gegen die Verlängerung der Poltze ſtunde] die Frage der in der nächſten Seſſion einzubringenden Entwurfes zur 


richtet. Abänderung des Geſetzes über das Gewerkſchaftsweſen Beſchluß fafien. 
Eine Novelle zum Aufwertungsgeſetz. Keine Amneſtie für Vergehen im engliſchen 
Berlin. 7. Dezember. (R.) Der „Täglichen Rundſchau“ zus 


Bergarbeiterſtreik. 
ſolge haben Beſprechungen zwiſchen den Parieivertretein über eine 


London, 7. Dezember. (R.) Mehreren Blättern zufol 
r 5 4 ge hat die 
Aae A sum dae 59 stattgefunden. Es Regierung beſchloſſen, daß für Perſonen, die in Zufammenbang mit 
berrſcht Uebereinſtimmung darüber. daß eine Aenderung der 


dem Bergarbeiterſtreik zu Gefängnisſtraſen verurteilt worden find, 
Sötze und der Termine nicht in Frage komme es werde lediglich 


eine allgemeine Amneſtie nicht erlaſſen werden kann. Eine 
die Frage aufgeworfen. od nicht gemifle Umftände und Härten ſolche Amneſtie ift von verſchiedenen Seiten, darunter auch von einigen 
beſeitigt werden könnten. 


Konſervativen befürwortet worden. 
um die Regierungsbildung in Geffen. Das Echo der Rede Lloyd Georges über China. 
Berlin, 7. Dezember. M) De die „Boffjge Beitung” erfährt, 
ber d bi 


London, 7. Dezember, (R.) Lloyd Georges Rede über China 
blieben die Beſ ungen ie Regierungs im Heſſiſchen 


hat in fonfervativen Streifen große Mißſtimmung hervorgerufen. 
Landtag ergebnis 10 8, da die Altfozialiften einer Zuſammenarbeit e ee ee doe George vor, daß er als ehemaliger 
mit den Deutſchnatlonalen erneut ablehnen. R 


engliſcher Miniſterpräſident un verantwortliche Beſchuldi⸗ 
i gungen gegen die Regierung erhoben habe. Wenn Lloyd George 
Eine Mörderbande vor Gericht. 
Berlin, 7. Dezember. (R) Bot dem Schwurgericht in 


erkläre, daß hinter der Bewegung in Südchina nicht die Bolſche⸗ 
n unmwahr. Die englifde Chinabalitit gehe 

k hat eine Bande, die vor Jahres friſt die ganze Alt⸗ 

t dug Hankndierhable und Mordtaten in Echrecken berjept 


letzten Jahre und gegenüber a 
derholt mit den Wotzen höchſter Anerkennung geru mt, 


uni 1 ein und erinnerte daran, er einmal ſehr 
Preſſe daft 15 120 


ſchaft im Reichsverband der deut Prej 
ER vorbildlich. Dieſe Gemeinſchaft habe . f 
nicht nur im Inland, ſondern auch im Ausland einen Ruf ge⸗ 
ſchafft, der kaum noch . werden könne. „Sollte, ſagte 
der Nangler, „das deutſche Vol! nicht dieſem 5. folgen, 
foten wir im deutſchen Volte uns nicht einmal gu jammen s 
ſchließen können, und noch dazu jetzt in pner D ſchwexen 
Zeit, in der der Zuſammenſchluß aller Kräfte erforderlich iſt? 
Sollten wir nicht alles, was uns trennt, zu ellen und den Aus⸗ 
trag von Meinungsberſchiedenheiten auf eine ſpätere Zeit Sr 
r können? Ich 1 0 5 dem Reichsverband in feinen é= 
Keebungen weitere beſte Er Dur. Moon P deutſche an 
ieſem Zuſammengehen ein Veiſpiel nehmen A 

„Ich glaube, 970 ſchloß der Reichskanzler, . f e 
Zuſammenſchluß dem einzelnen, der einzelnen Parke sak iN 8 z 
zelnen Beruf zum Beſten dienen wird, und aich. 0 de” 
gangen deuten Volke, unſerem geliebten deütſchen aterlande. 


Ein unerhörter Zwiſchenfall. 


Zur Fremdenlegion gepreßt. 
Liudwigshafen, 30. November. Ueber einen neuen Zwischenfall 
in Ludwigshafen, deſſen nähere Umſtände noch nicht ang A klärt 


nur darauf hinaus, britiſches Leben und Eigentum zu R 

Dem gegenüber erklärte Ramſey Mac D on al Äh: alte 
die Zeit für gekommen wo die Mächte das neue China aus freier 
Vereinbarung anerkennen müßten. England müſſe ſich dar⸗ 
über klar werden, ob es ſich China mit Waffengewalt unter 
werfen, oder dem Lande Gelegenheit geben wolle, ſich auf unab⸗ 
hängiger nationaler Baſis zu errichten. England 
am 5 N pi i 5 pa * £ ne die es or alten Regierung 

ihren 

England verloren hätten. re IE 


zen Glsſcholle i etrieben. Die Hilferufe de Miniſter Nintſchitſch zurückgetreten? 
> ep opene re Duke baren Paris, 7. Dezember. (R.) Wie dle Bine berichten, fol Dr. 
Nintſchitſch dem Gefu ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht haben. 
der König dieſes Geſuch angenommen hat, ſteht noch nicht fejt 


Ein Faſziſt in Nizza ermordet. 

Paris, 7. Dezember. (R.) In un tft ein Angeſtellter des 
dortigen ttalleniſchen Konſulates der Faſziſt Gavarino von unbes 
— paed 17 e A m 5 N 5 t 8 4 ie Molive zu dieſer Mordtat 

n ‚r e Polize t 
geleitet, um der Mörder habhaft nn R 


| | g Overation des Köni 
Schwerer Unfall beim Umbau einer Eiſenbahnbrücke] dulareſt, 7. Dezember. 0508 der 

N e die Blätter zu berichten 

angen, e duk ee e ee e ln, We 

mit: Heute früh gegen 1 Upe 0 Melee a 8 agen leinen Beiorgnilfen Anlaß. efinden des Königs gibt zu 


Erklärungen dee Prinzen Karol von Rumänien 
Paris, 7. Dezember. (R.) Einem Bertrete 5 
gegenüber dementi ert Bring Karol von Wunden 8 
unterſchobenen Abſichten eines Staatsſtrelches. Er brauche 
nicht zu beweiſen, daß er kein Gegner der Monarchie fet, er kenne 
zu gut die Schwierigkeiten und die Lage Rumäniens, um ein Aben⸗ 
E ee AN SLA O, I oen, Aaiye 
i reiten würde. ine Fami 
gen kämen dabei nicht in Frage. Seine Familienbeziehun⸗ 


PER Unwetter in Rumänien, 

udapeſt, 7. Dezember. (R.) Nach vorliegend 

aus Bukareſt, find durch die infolge der eee 

Bere ; 8 ig 7 e und Telegraphenleitungen 
: rohen In gan 

verkehren dle Züge mit großen Berfpä 15 en E 


ten. Der Hauptangeklagte Petrow, der 1924 einen 
nuſſiſchen erst vorſätzlich getötet hatte, wurde zum Tode, 
die übrigen Angeklagten zu hohen Zuchthausſtraſen verurteilt. 


to 
fie erfroren. 


n mit gezogenem Seitengewehr, 
durch die Kaiſer Wilhelm⸗Straße, überquerte die He kee und 

rfolgern 
eingeholt und en a wurde. Während der eine der 


chen Soldaten Ian am Arm padte, ge a = 
i u 


ftimim:e 25 Tonnenkran beim Ausdteben der Brüde in den Plan» 
nE Sierbei wurden 2 Bahnunterhaitungsgehilien gerötet, vier 
ſchwet undd fieden Perfonen leicht verlegt. 


Ein Wahrzeichen, lagy ef RB Kunſt 


ib die kz eil des geiſtlichen Wigepräfidenten des 

Baan en eine nrats D. de le) aus Berlin ein⸗ 

ihte neue e Kirche in Heydekrug (Memelgebiet). 

e Kirche war jeinerzeit als ſogenannte Jubi umslirche zur 

fa dee e ae ige 

ie m a S . s 

ng en . in Deutſchland und be⸗ 
; — 

ſonders in Oſtpreußen 0 ee M werd 


ur franzöſiſchen Kaſerne zurück. Einer der beiden 
Franzoſen erklärte der großen 1 e, die e e 


melt hatte, der Mann habe ſich in 
Fremdenlegion anwerben laſſen und ſei dann dus 


wenig die näheren Umſtände, wie er in die franzöſiſche Kaſerne 


gekommen ift. Jedenfalls erwartet die aufs höchſte erregte Bevöl⸗ Einzigartig ijt die vo leriſche Ausſtattung, wobei auf den fadt ift völlig tfoltert. In einem Bereiche von 50 
der A ; : der 8 h eiffer geſchaffene künſtle i 5 8 Kilometern 
rung, daß durch ſofortige Schritte bei der Beſaßungsarmee die Pf e aurüdgegriffen wurde, daß jeder Tirdliche a ee ib ein Bye auf det Achſe. Dreipiertel der 


Freilaſſung des Mannes erwirkt wird. ' 


Engliſche Urlunden über den Ausbruch 
des Krieges. 


Gleichzeitig mit der Veröffentlichung des letzten Bandes über 
die 58 des Weltkrieges durch das deutſche Auswärtige 


alten ich Na 
Bauteil als Ausdruck einer Idee und als Symbo >A chen‘ 


Gotteshauses ſtellt durch feine zahlreichen Male- Zuſammentritt des amerikaniſchen Kongreſſes. 


„ Waſhington, 7. Dezember. (R.) Geflern mittag wurde die 


Ä ieſi i i ſechſte Tagung des 69. Kongreſſes eröffnet 
it das in Buon⸗Fresko ausgeführte rieſige Altarbild, das mit etwa en net. Nach einer kurzen 
e . 
inſchaft der Heiligen“ dar . 3 . 
| 65 1% den, ge r Hehdekru er e Fo 25 Todesopfer der Stürme in Nordamerika 
Amt erscheint heute der erſte Band der britiſchen Doku 3 Evangeliſchen Ober age 3. Baris, 7. Dezember. (m.) Nach amerifaniihen Blättermeldun 
5 ente über den Krie an br 4 h, 5 e or r ben. Mee e AA Eei Aeir = Mh Det Bei großen . im Oſten der Vereinigten Staaten bien 
5 d Dr. T erley herausgegeben t. tir urch de T t von mel , 1 t] her 25 Perſonen ums Leben gef $ . 
Send, der in der Gesamtausgabe an elfler Stege ſiehen wird, pure das Kirchenablommen feſtgelegten Heſam menhang mit der i SR 


118. < $ = — — — — — a orae 
enthält Schriftſtücke des britiſchen Auswärtigen Amtes aus der deutſchen Mutterkirche neu geſtärkt. i a 
Zeit v 28. : bis 4. Auguſt 1914. Er tft zuſammen⸗ i N D ma 
geftelit und in Hin Einkeilung jowie mit Randbemerkungen ver⸗ ie ie heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Ir 


— Voſener Tageblatt. +- 


$ 
m 


— — 


Verein Yeuticher Sänger. 


Der verein nimmt geſchloſſen an der 

hentigen Kloß Feier in der Loge teil. 

Bollzähliges Erſcheinen Ehrenſache! 

Probe ½8 Uhr in der Loge. i 
Der Vorſtand. 


Tanz- Unterrichts- Institut. 


Ballettm. MiKkolajczañ. 
Neuer Kursus für Anfänger beginnt 
Donnerstag, den 9. Dezember 1926. 
Frau Mikołajczak -KledecKa 


Kurse für Fortgeschrittene. 


Als Verlobte grüssen 
Anna Kruse 
Karl Rüter 


Dominowo Kurpinnen, Ostpreussen 


Am Sonntag, dem 5. Dezember, um !/,2 Uhr früh verschied 
plötzlich und unerwartet, versehen mit den heilig. Sterbe- 
sakramenten mein inniggeliebter Mann, unser guter Vater, Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Josef Walter 


im vollendeten 40. Lebensjahre. “i 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Frau Marja Walter, geb. Binert, 
mit Söhnen nebst Familie. 


Poznan, Chwaliszewo 1, Starogard, Leszno. 
Die Beisetzung in der Familiengruft findet am 8. Dezember um 
3 Uhr vom St. Josefstift nach dem St. M rtinkirchhof ul. Bukowska statt. 


Trauermesse am Donnerstag, dem 9. Dezember, früh um 8½ Uhr, 
in der St. Martinkirche. Besondere Anzeige findet nicht statt. 


(P. Piasecki, Aeltestes Sargmagazin, Klosterstr. 14). 


Max Baum 
Beerdigungs- Institut 
Poznan, ul. Kantaka 6 (fr. Bismarckstr., 


Holz⸗Verſteigerung. 
Mitſergut Bronikowo, pow. Śmigiel, 


Montag, den 13. Dezember, vorm. 9 Ahr =; 
im Gaſthausſaale: n 
ANAI: 


7.330 St lief. Bauholz n. 
g Ruhfloben h 


gegen Barzahlung. Gegebenenfalls wird bei großen Käufen 
ein Teil nach vorherig. Vereinbarung 1 


poſener 
Bachverein. 


beginnen erſt wieder 


iu 11. Januar 1927. 


; Der Vorſtand. 


Deutsche u. polnische y 
Größere Anzahl 


Kalender, H 
Hirſchgeweihe Rehlro⸗ 


Bilderbücher, 
Gesellschaftsspiele. : 


i Stempel. !l aufgelegt 1 Steinadler, 
h Die Forſtverwaltung. na i prlp, Prachteremplar eiserne 
5 B. anke : | Weinregale verkauft billig 


praktische 
Weihnachts- 
en: geschenke: 


3 Scheren aller Art, Bestecke in größter 
$ Auswahl, Rasiermesser, Rasierapparate, 
$ Rasierklingen in den bekanntest. Marken: 
2 Mond-Extra, Rotbart-Sonderklasse und Original-Gillette, 
e Haarschneidemaschinen von ½10—3 mm, 
Taschenmesser, sowie Haus- 
und Küchenmesser 
kaufen Sie am billigsten und preiswertesten in der 


è Ersten Posener Schleifanstalt 

„ ul. Zamkowa 6 
3A. Pohl, Po nan, (fr. Schloßstraße) 
x und à der Filiale 
e ul, Kraszewskiego 15 (früher Hedwigstraße). 
OPT EIIIIIILIIIIIIIITIITIIIT III IT) 


Poznan, Wodna 


Kiender, Ayliaszez, 


Nr. S Ehrobrego 11. 


gegr. 1874. Fspr.5114. „ Damen. Schreibtiſch. Pelz 
eee. ere. vorleger preisw. z. verlaufen 
2 Jimm. u. K. b. beſſ. Fam., Sniadeckich Nr. 4 Hochp. J 
in d. Unterft,, 1. Et, p. ſofor neues Schautelpferd zu 
F . Bis Slarbowa 16 
3 Hof 4 Treppen. 


1 — . — 2 ſchöne 


j w Berne 4 Buppenltub en, 


N E BE DER 
F SN 
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7 
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Ý Tür den Weihnachtstisch: 
JO O 


Feine Briefpapiere 
mit Monogramm- und Wappenprägung. 


Alle Bedarfsartikel für y 
Schreibtisch und Büro. l 


Photographisches zu verkaufen. Wilda, 


Przemystowag1, II. E. rechts. 


Meller, \onerschiesische Kohlen 


| 


it oder ohne Wohn i i 0 
Poznań zu 9 En Er liefert prompt und günftig 
ten geſucht, evtl. dafür geeignete] Victor Mandtrella, 
Räume. Gefl. Angeb. mit Preis⸗ Rybnik G. Sl. 
angabe unter S. S. 2463 ann a, 


S — 
die Gelee b. Bi edeten] f izg: 


Sehwarzw. Kuckueksuhr, |»- 2502 or, grote aneh 

Angebote unter 2542 an die Hankiewicz, Poznan, 

Seichärtsft. d. Bl. Wielkie Garbary 40 II. Etg 
ERA 


J. Stoschek 


Konfitüren — Bonbonnieren 


Eine neue, nur probeweiſe gebrauchte 


Lo'omobkile 


(R. Wolf, Magdeburg⸗Buckau), erbaut 1925. 
26/33/44 HP. 


preiswert zu verkaufen. 


Zuſchriſten unter 2545 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


[3 i ; 
POZNAŃ, Aleje Marcinkowsklegó 6. % 
früher GOLDBERG Nast, y 


% Werkstätten für Alleinvertrieb der % 
"© Buch- u. Steindruck „CONTINENTAL“ % 
Geschäftsbücher „u ‚Schreibmaschine \ 


Goznaü, Sto. Marcin 44 
" (Scke Gmarna) 


Die ganze Welt 


gebraucht 

Millionen 
von 

Batterien 


Daimon‘ 


weil 
diese 
| die 
billigsten 
und 
halt- 
barsten 
sind. 


Uherall 
erhältlich 


-Bin troes 
engt 
eesi 
p mim 


, eee ee, g Honigkuchen, Marzipan 


. 
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do AN 


GEGRÜNDET 1840. - 
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General-Vertretung und Fabriklager: 


„Elektrokabel‘ Sr 


FÜR MASSANFERTIGUNG Baumbehang, Pralinen 
e l usw. a ei Abteilung in Poznań 


Große Auswahl in Geschenkartikeln! 


Walerja Patyk, 


Poznafi, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post). 
Telephon 3833. 26 Jahre am Platze. Telephon 3833. 


Tel. 1392. Stary Rynek 48. Tel. 1392. 


2—4 


Bureauräume zus 


i i von ſofort ge ucht. 
Angebote unter 2546 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
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es Mt ſchön, wenn Ihr ſolche Weisheitsworte Eurer 


leibhafti 
En er 


gehaltener „Gaſtfreunde“ 


Mittwoch, 8. Dezember 1926. 


Von den lieben Alten. ` 


Von Dr. Alfons Heilmann. 


Sonntags⸗Gedanken aus der Zeitſchrift: Deutſcher Hausſchat — Du t wie ein Häuflein Elend unter der gefunden, frohen, arbeit- 


Sonntag iſt's.*) 


Wie müde Schnitter am Sommerabend auf ihren Garben lichen Wort, ns å 
eld hinausſchauen, Deiner Kinder und Enkel ſehnen und ni 
äufern alte, von ſchmerzlicher ſein, als ausihrem Benehmen ge 


raſten und mit ſtiller Befriedigung übers weite 
das ſie bearbeitet haben: ſo ſitzen in vielen 
langem Leben und vieler Mühſal müdegewordene Menſchen, ge⸗ 
dankenvoll die Hände im Schoß gefaltet, wie im Traum der ver⸗ 
gangenen Tage gedenkend oder in feierlichem Ernſt der nahen 
Ewigkeit entgegenſinnend. Sie haben Haſt und Gier verlernt 


und verlangen nichts mehr vom Leben als einen ruhigen Ab⸗ nicht viel, um ſolch alten Menſchen, die Entbehren und Ent⸗ 


ſchie d; fie tragen gegen niemand mehr 940 und Groll, denn 
fie haben in den laen Jahren ihres Lebens alles begreifen 
und alles verzeihen gelernt. Darum ſtehen fie jetzt unter 
den Jungen wie ein Beſuch aus der Ewigkeit, der ſie an die letzten 
und höchſten Ziele des irdiſchen Lebens gemahnt. 

Glücklich die Familie, die einen ſolchen Schubgeift in ihrer 
Mitte hat! So ein alter Vater, eine greiſe Mutter ſind die ver⸗ 
körperte Lebenserfahrung, auch wenn fie keine hohe Bildung ge- 
noſſen und keinen hochſtehenden Poſten 1 ggg haben. Auch 
in einfachen ärmlichen Verhältniſſen hat ſie das Leben ſtreng in 
die Schule genommen, und ſie haben daher tief in ſein dunkles 
Geheimnis erblickt. Sie haben vor Jahrzehnten wohl ebenſo kühn 
und tatenfroh begonnen, wie e es heut tut, und ſind erſt im 
Laufe vieler Jahre durch Enttäu Sen und ſchmerzliche Erkennt⸗ 
nijje ruhiger, vorſichtiger und ergebener geworden. 

Von Lebensweisheit und Welterfahrung erfüllt, reden alte 
Leute gerne aus dem Reichtum ihres Herzens. Nehmt es 
ihnen nicht übel! Mancher Satz aus ihrem Munde tft wert, 
daß Ihr ihn tief in Eure und Eurer Kinder Seele eingrabet, > 
i tern un 


Güte Gottes zu unſerer 


REG zwiſchen Zeit 
I[ters. 


Mu gewacht 
i und la 1 Die Falten 
V 


ind die 3 unver⸗ 


u n z ã i 0 é 
Fa und wann nach einem kleinen Freudlein aus Deiner 


Mid fehnen? Du dan glad 
eit gegeben „ um ein 
ankesſchuld abtragen zu | 
$) November 1926. Die Zeitſchrift erſcheint bei Joſef Köf 
u. Friedrich Puſtet, München. 


Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 


(72. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 


rück, und nach einer kurzen Prüfung 
ſeine Zimmer zu 3 Be 800 loges 
ein 


„ins Zimmer zurückgewandt, einer Ecke zu, kniete nieder 
Bu löſte mit raſchen Griffen durch Einſtoß feines Mie 
in eine Ritze der Vertäfelung eine Füllung heraus, hinter 
der eine flache, dickwangige Phiole hervorfiel. Er barg 
ſie an ledernem Riemen auf der bloßen Bruſt und legte 
dafür die kleine, geleerte Phiole, aus der er ſein letztes 
Experiment vor dem Herzog beſtritten hatte, recht auffäl⸗ 
lig auf den Nachttiſch. Damit waren feine Zurüftungen 
beendigt. Noch einmal 111 4 1 1 1 1 1 

‚To ſchien es ihm, der Fluch zuvor hier gefangen 
gehaltener Guß des Hergege ane Aaſtete. Er 
wagte, die nächſten entſcheidenden Schritte zu 
die Flucht der offenen Zimmer, die er ſelbſt bis 
Nacht ahnungslos bewohnt hatte, einen ſchwan⸗ 
kenden und dunklen Zug von Geſtalten heran⸗ und vor⸗ 
überziehen, von denen der eine mit dem unſäglich glühen⸗ 
den Blick des langſamen Verhungerns, der andere mit 
emporgehobenen und verſtümmelten Gliedern die Angſt 
der Folter ihm noch einmal darſtellen zu wollen ſchien. 


ſah, ehe er 
tun, durch 
zu dieſer 


Und war das alles auch vielleicht nur ein Geſpenſterzug in 


der Imagination ſeines eigenen überreizten Gemütes, 


war auch vielleicht alles eine Fabel, was über die Grau⸗ 


g batte und der jo drohend das Land überragte. 


ſamkeit des Herzogs gerüchtweiſe umging: keinesfalls war 
der Galgen eine Fabel, den er mit eigenen Augen geſehen 
Keine Täu⸗ 


E wirſt: dann wirſt auch Du ſchwach und kraftlos ſein 
und der 


t 


Haare grau und weiß, Deine Augen ſchwach und trübe, Deine 


man in der Vorhalle des Bahnhofs peel vor der Schranke zu den 


Weg, und ar mieten ſie einen Raum, meiſtens 
ſich a ber berititen, orogonrilowia jenſeits des Mo 
Fluſſes, alſo um den Brianski⸗Ba 


ne 68. ſchun Fur 
Copyright by August Soherl, G. m. b. H.. Berlin SW. 68 Di, und keine Täuſchung, das wußte Sendivogius fremder 
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Bedenke, daß wohl auch Du einmal in die Jahre des Alters 
kostet 


1 
Stütze und Hilfe bedürfen. Dann werden auch Deine 


Hände und Füße ſteif und ſchwer beweglich. Dann wirſt auch 
jamen Jugend fein. Dann wirft auch Du Dich nach dem freund- 
1 i p ee Blick aus den Augen 
chts würde Dir 


RR 
en 

Darum hütet und pfleget die ehrwürdigen, greifen Ge⸗ 
ſtalten Eurer Familie als Eure Lieblinge. Es braucht 


ie au merken, daß Du ihnen zur Laft gewor 
ift 


en gelernt haben, eine Freude zu machen: irgend eine kleine 
ufmerkſamkeit, ein gutes Wort, ein kurzes Ges 
plauder kann ihnen einen ganzen Tag verſchönen. 
Niemals ſollen ſie ſich bei Tiſch, bei einer Familienfeſtlichkeit, bei 
einem Beſuche von Euch ih Euren Kindern zurückgeſetzt 
en wenn fie nicht perſönlich dabei zugegen fein können, 
o laſſet ſie wenigſtens nachträglich daran teilhaben, indem 
Ihr ihnen davon er zählet, ihnen etwas davon ſchenket. Die 
Liebe macht auch ihnen gegenüber erfinderiſch. 

Eines Tages wird man dieſe lieben Alten von Euch 
nehmen und hinaustragen auf den Ruheplatz der Toten. 
Dann, wenn ſie für immer von Euch gegangen ſind, werdet Ihr 
erſt ganz begreifen, was nn waren und was fie 
Euch hätten fein können. Möge dann nicht zu ſpäte Reue 
Euer Herz betrüben und Euer Gewiſſen beſchweren! 

— 


Im Moskauer Quartier der deutſchen 
Auswanderer. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


Wenn der Zug Odeſſa —Moskau kurz nach 7 Uhr morgens in 
den Rieſenbogen des Brianski⸗Bahnhofs in Moskau einläuft, kann 


ko 


Protosstaubsauser 


in seiner weltbekannt guten und soliden Ausführung, 
Erhältlich bei 


SIEMENS Sp. Z O. odp. 


Poznań, ul. Fredry 12 
a 


M. PACHULSKI 
Poznań, ul. 27. Grudnia 1. 


piel! beobachten: etwa 15 bis 


tiſch, vier bis ſechs ebenſolche Stühle und ein kleiner ei 
Ofen in einer Ede dem ein eiſernes Rohr . 
ganze ee e damit e verteilt wird, 
um nn durch eine eiſerne Sche enſter ins i 
münden. Das iſt alles. ie Breie ay 


In einem folden Quartier, das ſelbſtverſtändli i ý 
— fünf gen 


Reiſenden. In ihren Augen kann man Angſt und Hofßmeng leſen. 


trieben wird, werden 1 Re! 5 
onen untergebracht. ett it nur für außergewöhnli 
älle vorhanden, 3. B. für einen Kranken oder ee 5 5 


. ſelbſt 
n 
zur nerin, oder einen 


das de au 
verſchiedener 


nicht zu einer Familie gehören. Jedoch ift die Kombinations 
f gediehen, 


Zah 
ind obligatori Beſtandleile dieſes Vorraums. Eine niedri icht, morgens und abends eigenem Zucker mit inbe⸗ 
Kür, 98 Meere berflapf ift, um keine Kälte = ſowie fri de e Be Kinder von einem Jahre aß wird der übliche Preig 
Luft — hindurchzulaſſen, führt in das eigentliche Quartier. Ein] bezahlt, für Kinder, die erft Monate gäblen, wird der Doppelte 
niedriger Raum mit zwei kleinen Fenſterſcheiben, durch die man Preis berechnet, aus Rückſicht auf geſtörte he. 
nur die Beine der eee kann. ände find Dieſe Quartiere, von denen es einige nd in Moskau 


geht, werden hauptſächlich von 
\ N 1 erern bevölkert. Teil 
papier überklebt, was . eine Tapete vortäuſchen ſoll. — oben 1 auf dem Bahn 


i 5 — wurde 
Musa 
ſtellt, um die Lagernden vor unwillkommenen Ueber⸗ 


langen erfüllt, wie noch 


N 


nger Wahrung 
' treffen, 
42 ana ak 100 


r blieb ſtehen und muſterte ſchweigend 


X 


* 


often aufge 


Nach geraumer Zeit kehrte der Bote zurück mit allen zelnd hervor, und jeine Gegenwart wie das verabredete 4 


Zügen des Schreckens und kaum fähig, das Gemach des Zeichen, das er 
ürſten zu betreten. 
Schwelle ſtehen, als 


er ; 
in Tor vaat nicht zu finden. Alle Räume, infon- 


ücken des Mannes den Sei⸗ 


die aufgeregte Se 
die jetzt den Fremden neugierig kund Schar zurück, 


ernden votwärts zu ſchieben, 


mit ſchneller und 
wie er den 
Da fah Herzog Friedrich mit langem Blick feinen 


it ſpötti Lächeln: 
Hofalchimiſten an und ſagte dann mit ſpöttiſchem Läch eſchnatter zwiſchen der 


erzog aber ſchloß ſi Müll z 3 
n Unterredung in ſeinem Kabinett ein. 
* heran. Das Mädchen mochte ng 

&3 war hoher Sommer, ugen mit ſanfter Neu⸗ 
Sonne vermochten kaum durch 


Fortſetzung folgt.) 


Sodann trat das 


habe und wie 
die Landes⸗ 


Zigeunerbande und dem Buben noch immer erre W 
und her ging, trat ſachte eine . verhält, 2 
nismäßig hübſch gekleidete und ſaubere Dirne aus dem 
Kreiſe und drängte fih mit der wilden und zugleich ſcheuen 
witternd an den Fremden 
ſiebzehn Jahre zählen 


Bald ab 775 
faden, die ſanften Augen mit fremdartiger e aut eee 122 
in der gebrochenen Sprache der echten Zigeuner dem Bura 


Fiametta wird jetzt fagen, was 
Mann verkünden und was der Tag ihm 


Quartierinhaber, ſie dazu zu bewegen, da die Ankömmlinge, mit 
großer Familie und vielem Gepäck, nach der ruhigen Provinz von 
dem Tumult und der Bewegung der Großſtadt ſo betäubt ſind, daß 
ite ſich widerſtandslos jedem anvertrauen, der ihnen ein ruhiges 
Plätzchen verſpricht. Manchmal aber kommen ſie auch auf Emp⸗ 
fehlung ihrer Landsleute, die ſchon dieſen Weg Dinier: Jia haben 
und von jenſeits des großen E ihnen den guten Rat geben, 
m dem ſchon erprobten Quartier Herberge zu ſuchen. 
Denn trotz ihrer räumlichen Miſere erfreuen fih folde Quar- 
tiere eines ſtändigen Zulaufs. Sie ſind immer überfüllt, 
ungeachtet des Beſtehens einer ſtaatlich organiſierten 
Herberge für Auswanderer, die viel billiger und bequemer ift, 
wo man jon für 50 Kopeken ein ſauberes Bett bekommt und 
ſogar etwas Bequemlichkeit, allerdings in jo geringem Maße, wie 
man es eben für dieſen Preis bieten kann. Dieſe ſtaatliche Ger- 
berge, die von der ſtaatlichen iffsgeſellſchaft organiſtert worden 
iſt, um den Mißſtänden in den Privatquartieren zu ſteuern, wird 
jehr oft gemieden, und vor allem von den deutſchen Auswanderern. 
Die Gründe dafür ſind naheliegend, es ſind ja dieſelben Gründe, 
die die deutſchen Koloniſten zum Auswandern Am 
ſchwerwiegendſten ift der Umſtand, daß ihnen der Staat, der hier 
Herberge bietet, einen Teil ihres Bodens, der über die durch Geſetz 
g feſtgelegte Quote hinausging, weggenommen hat. Es muß 
dabei gleich geſagt werden, die deutſchen Auswanderer faſt 
jämtlich aus den im Süden Rußlands gelegenen deutſchen 
Kolonien ſtammen, während aus der deutſchen Wolga- 
Republik ſowie aus dem Aferbeidſchan ſehr felten ausgewandert 
wird. Das wird wohl darauf zurückzuführen ſein, daß in dieſen 
beiden Gebieten genügend Boden vorhanden ift, fo daß leine Not- 
wendigkeit beſteht, den Anſiedlern Boden na me — Zu 
dieſen materiellen Bedrängniſſen der deutſchen Auswanderer kom⸗ 
men noch gewiſſe e Depreſſionen hinzu, die im 
Hinblick auf die beſtehende Ordnung und die Verhältniſſe im 
Sowjetjtaat unausbleiblich find. So ift die Familie des deutſchen 
Koloniſten zum größten Teil noch bis heutzutage ſehr 1 27 175 
vativ und religiös. Die Bibel gehört noch heute zu den 
heiligſten Beſitztümern dieſer Familien. In dieſem Lande aber, 
wo Gottloſigkeit zum Kultus erhoben worden iſt, kann man 
mit der Bibel ſchlecht fahren. Auch die Erziehung ſeiner Kinder 
macht dem Deutſchen viel Sorge. Die heranwachſende kommu⸗ 
niſtiſche Jugend, die ihm als Zukunftsbild auch für feine Kinder 
r nicht. All dies zuſummengenom⸗ 
? uswanderer, ſich durch den ſchweren 
nicht abſchrecken zu laffen und die Reiſe in das Land feiner 


y A 3 jeden olche 

ird in einem Har ſeim, ein T 
deprimierter und nach allen Richtungen 1 ATIE 
Wanderer, wie ed der Deutſche in dieſem Falle ift, auf ſeinem 
Leidensweg jeden tröſtlichen Zuſpruch und Mitgefühl als hochwill⸗ 
kommen empfinden muß. Hierdurch ift es zu erklären, daß er das 
Staatslogis, wo er als eine Nummer wird, wo er mit 
ſeinen Leiden und Sorgen einſam den vier Wänden überlaſſen 
wird, meidet, weil er hier von der lärmenden, gleichgültigen Vil- 
Lione nſtadt „ wird. Er bedarf eben eines verſtändnisvollen 
Herzens, eines Menſchen, der ſelber Aehnliches hinter ſich hat und 
ihm infolgedeſſen mit Rat und Tat zur Seite ſte und 
das Air od findet er in dieſem Ara a berwahrloften Quar⸗ 


wegen feiner Unbeholfenheit nicht . en 


T n zum 
fiff des j mey. aiar hi ale winkt 


um dann, a . 
ara ha aar und wieder mit feiner Rechenkunſt bei der Raums 
ung für die nächſte Partie zu nnen. > 


Aus Stadt und Cand. 


Poſen, den 7. Dezember. 


Meinnngsverſchiedenheiten über Kindererziehung. 
Es gibt Eltern, die ſich betreffs der Kindererziehung nie 
einigen können, und man hat deshalb ſchon die Kinder Zankäpfel 
für die Eltern genannt. Nehmen wir an, der Mann macht der Frau 
den Vorwurf, daß fie zu machfichtig fei; die Frau gibt das nicht au, 
ſondern behauptet, der Mann fei zu ſtreng. Wer hat denn nun 
Man ſollte einen Dritten als Schiedsrichter haben, und 

men hat ihn auch, man darf nur auf ihn hören. Die Antwort 


hn, plaudern fie mit ihm, mögen fie mit ihm aus⸗ 
ift es ihnen recht, wenn er heimkommt? O, 
dann hat es keine Not, dann rede ihm die Mutter nicht darein. 
denn feine Strenge ijt gewiß nur von Segen für die Kinder. 


Gedichte von Robert Saefi. 
Zeitchoral. 


Steuerlos im mo ; 
Auf der wilden Wife 
achten wir nach Born und Brot 


Künd' uns, Herr, ein neu Gebot! 

Flüſternd kreiſen rcht und Wahn, 

are Kol Leid und Denzer, 

achbar fällt den Nachbar an, 

Bruder wird des Bruders Henker; 

Turm und Tempel ſtürzt in Kot — 

Gründ' uns, Herr, ein neu Gebot! 

Aller Weisheit Furcht vermodert 

In der Fehlzeit Fäulnisdunſt, 

Blendwerk lockt und Irrlicht lodert; 

Ach, im Qualm der Rieſenbrunſt 

Sind die alten Sterne tot — 

Zünd' uns, Herr, ein neu Gebot! 

Menſchenlos. 

Was iſt, o Menſch, Dein Tägliches? Entbehrung. 
Dein Innerſtes, Finscelich s Verehrung. N 
Was tft Dein Schwächſtes? Schwach find Worte und Werte. 
Was ift Dein Stärkſtes? Deiner nſucht Stärke. s 
Was war Dein Ernſtes? Dunkel ns Sendung. 
Was wird Dein Letztes? Leuchtende Vollendung. 


(Aus dem bei Grethlein u. Co., Zürich und Leipzig, er- 
ſchienenen Gedichtband „Der brennende Buſch'.) 


Oper. 


„Die ſchöne Helena“, Operette in drei Akten von Jacques Offenbach. 
„um die Offenbachſchen Spektakelſtücke „Orpheus in der Unters 
welt“ und „Die ſchöne Helena“ richtig einzuſchätzen, Hi es nötig, 
die Gründe zu kennen, denen fte ihre Entſtehung verdanken. Sie 

Verfolgten nicht den Zweck. Die Götter und Helden des antiken 


N 


el alte Marken nur noch in 


—GVoſener Tageblakt. >- 


Dann prüfe ſie lieber ſich ſelhſt, ob fie nicht zu ſchwach ift. Gr- 
lauben ſich die Kinder unartige Antworten gegen fie, find fie 
gleichgültig gegen ihre Wünſche, ungehorſam gegen ihre Befehle, 
dann hat der Vater ſicher recht mit ſeiner Behauptung, daß ſie zu 
nachſichtig ſei, und wie ſchmerzlich muß er dies empfinden, wenn 
die Mutter in den vielen Stunden, die ſie mit den Kindern zu⸗ 
bringt, durch ihre Schwäche verdirbt, was er in der knapp zuge⸗ 
meſſenen Zeit, die ihm für ſeine Kinder bleibt, erreichen möchte! 
In ſolchen Fällen können die Kinder Schlimmeres werden als 
„Zankäpfel“, fie können daß ganze eheliche Glück und den häus⸗ 
lichen Frieden untergraben. Sie ſind freilich dann nicht ſchuld 
daran, aber die Kinder leiden mit unter derſelben, am ſo mehr, 
je größer ſie werden. Agnes Sapper. 
Vorfreude. 

Wenn mit dem Totenfeſt das alte Kirchenjahr zur Neige ge- 
gangen ift, naht eine Zeit voller Freuden: die Zeit des Advents. 
Das ſind rührige vier Wochen vor dem Chriſtfeſt, in denen es in 
der deutſchen Familie plötzlich lebendig wird. Heimlich geſchäf⸗ 
tiges Treiben wacht auf und geht mit ſorgender Miene einher. 
Auf den Geſichtern der Menſchen liegt es wie innere Spannung 
und Erwartung. Aus der Ferne klingt leiſes Geläut von Weih⸗ 
nachtsglocken herüber, und der würzige Duft verbrannter Tannen⸗ 
zweige breitet ſich überall aus. Hier und da, wo in den Familien 
noch der behagliche Kachelofen ſeine Wärme ſpendet, miſcht ſich 
in den Tannenduft wohl auch der von gebratenen Aepfeln. Das 
ſtimmungsvolle Beiſammenſein der Familienmitglieder an den 
langen Winterabenden, womöglich unter einem Adventsſtern als 
Symbol des Sternes von Bethlehem, ſoll vor allem hinweiſen auf 
den Sinn des Weihnachtsfeſtes, daß es den Menſchen nicht nur 
mit den äußeren Gaben der Liebe beglückt, ſondern ihm die inner⸗ 
lich A Gewißheit verſchafft, daß aus der Geburt des Chrift 
kindleins ihm die Quelle ewiger Freuden erwächſt. 


npfängn is wegen 


erſcheint 
Tageblattes“ erft am Donnerstag nachm. 


Intereſſantes für Briefmarkenſammler. 

Ein wie ungeheuer weites Feld die Philatelie ift, dürfte nur 
wenigen Markenliebhabern jo redt gegenwärtig fein. Allein die 
Staaten Europas haben insgeſamt rund 25 000 berſchiedene Vrief⸗ 
marten heworgebvacht, außerdem das überſeeiſche Ausland wohl 
nicht weniger als 40 000, ſo daß man heute im ganzen 65 000 
Marken ſeit der Einführung des Poſtwertzeichens kennt, wobei 
allerdings die Unterſchiede in der Zähnung, im Waſſerzeichen mit⸗ 
gesählt ſind. Aber auch wenn man dieſe nicht berückſichtigt, bleibt 
noch immer ein hübſches Sümmchen übrig, wie zum Beijpiel eine 
der größten Markenſammlungen der Welt zeigt, diejenige des 
Berliner Reichspoſtmuſeums, die 36 000 verſchiedenartige Brief- 
marken enthält, ohne die kleinen Zähnungsabarten, Bapierunter- 
ſchiede zu berückſichtigen. Wenn man annimmt, daß ein Sammler 
täglich fünf neue Marken erhält — auf die Dauer ſchon als 
ein ziemlich hoher Durchſchnitt gelten —, ſo würde es rund 
85 Jahre dauern, bis er diefe 65 000 Marken beiſammen hätte! 
Die Rechnung ift aber nur theoretiſch, denn ſehr viele Exemplare 
würde er überhaupt nicht mehr aufzubringen bermögen, da manche 
ſehr wenigen oder gar nur in einem 
Stüc vorhanden find, ſich in feſten Händen befinden und kaum 
jemals den Beſitzer wechſeln. Eine di gi Seltenheiten, 
bon der bis heute nur ein Stück bekannt ift, ift beiſpielsweiſe die 
rote 1 Cent⸗Marle vom Britiſch⸗Guiang aus dem Jahre 1856, die 


ſchen Sammlers übergegangen iſt. in 
trifft an Wert mithin noch die beiden berühmten Mauritius von 
1847, für die in der gleichen Verſteigerung zuſammen „nur“ 
160 000 Goldfrank bezahlt wurden. Die runden Summen zeigen 
wohl zur Genüge, daß es heute unter den „gewöhnlichen Sterb⸗ 
lichen“ nur ædt wenige geben dürfte. die noch eine wirklich voll- 
ſtändige Markenſammlung zuſammenbringen können. 


Wichtige mungen für die Aufnahme in die min- 

Ba ar n 1 hie Provi Fagge ng i 5 8 

rs arme onen, im es ins 
von i Denn ober e find, aus Pag 


De nn le, a De Poren 0, 
e Kli m nkenſchein ve N 
derenfalls die Au me 8 


„„ die 
Sue nicht uner dem Titel de, e ie 

m j aufolge, am Sonntag erſchienen. Es dies das 
offizielle Fr der Boferter Faſziſten. 


wie ſie am Hofe Kaiſer ns III. 


Deckmantel eines 


lückt. Die er kamen bald 
inter, was gemeint * amüſierten köſtlich über den 
Edane nad, der den Gerri 
geringen Aerger eingeb 
mittels feiner Einfälle ein großes 
au wieder verlor, Mit e ihre f n — 
aiſerreichs hätten i onerien ihre einsberechtigung 
eigentlich einbüßen müſſen, daß fie en . e ge 
die Gegenwart ſeelenvergnügt weiterlebten, ift darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die muſilaliſche Ausſtattung über — 5 m 
Gewänder berfügt. che zudem originell und draſtiſch gemuſtert 
Seine ff perlt und ſchäumt ſozuſagen. Und für den 
tollen Unfug der Librettos — die Geiſteszentrifuge ift bei ihrer 
Abfaſſung gewiß nicht warm gelaufen, außerdem enthielt ſie 
Magermilch — wird es immer Liebhaber geben, 
Ausgeburten luſtiger Effekte Gefallen 
die . dafür 


Souffleurkaſten war wieder ein derart reger, daß 
Sätze gewöhnlich nur ruckweiſe ſich fortbeinegten. 

reichender Vorbereitung ſah dies nun gerade aus, i 
kalkte Majeſtät „Menelaus“ präſentierte fih Herr Bratkiewicz, 
in bezug auf das Gewicht ſeiner Gehirnſubſtanz der vollendete 
Troddel, was Haltung anbelangt, jeder Zoll kein König. Bei 
feinem Eintritt ſetzte es Beifallsgeraſſel, ob die betreffenden Be⸗ 
geiſterungsſüchtigen glaubten, plötzlich ich Ebenbild vor 55 zu 
ſehen, hm? Das ium war natürlich groß, als Herr Br. in 
Jokus machte. Als es zu blitzen und donnern begann, verkroch 
N der verängſtigte rex hinter die ſehr beachtlichen ſeiner 
holden Gattin „Helena“, was zur Folge hatte, daß er alsbald der 
elektriſchen Entladungen völlig vergaß. Ein probates Mittel gegen 
Gewitterfurcht. Und, horribile dictu, dieſer Spartanerfürſt 
ſprach — deutſch. Zwar nur vier Worte: Als er unvermutet vor 
ſeiner Reiſe zurückkehrte und ins Boudoir ſeiner Gemahlin hinein⸗ 
platzte, machte er die bedeutſame Bemerkung: „Menelaus — ick 
bin . Na, die Bühne ſtürzte deshalb nicht ein, Gott ſei 
Dank ie obenerwähnte Dame mit den ſchützenden Unterſchenkeln 


gellenentums durch den Salao zu gichen, jonbern follten Dazu] 
enen, gewiſſe Eigentümlichkeiten is F Auswüchſe⸗ 


5 2 Fi 
W beides lte 


COLOSSEUM; sw. Marcin 65. 


Täglıch erzvergnügte Komödie in 8 Akten unter dem Titel 


nkelchen Maciste 


und seine Familien-Abentener. 
in d. Hauptrolle der Athlet Maciste u. die bezaubernde Jacobini. 


x Reine Genehmigung für öffentliche Vergnügungen in ber 
Silveſter nacht. Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, 
mitzuteilen, daß Genehmigungen zu öffentlichen Vergnü⸗ 
gungen einſchl. Tanzve ranſtaltungen für die Silveſternacht 
nicht erteilt werden. Anträge von Vereinen um Erlaubnis 
für Vergnügungen im geſchloſſenen Kreiſe werden im ein⸗ 
zelnen geprüft werden. \ 

x Aufforderung zur umgehenden Steuerentridtung Das 
Finanzamt erinnert daran, daß der Zahlungstermin der dritten 
Vierteljahrsrate auf die ſtaatliche Gewerbeſteuer für 
das Jahr 1926 am 20. November 1926, der zweiten Rate der 
Vermögensſteuer am 31. Oktober 1926 und der ſtaatlichen 
Grundſtücksſteuer für das dritte Viertelfſahr 1926 am 
30. November verſtrichen iſt. Auf Grund des $ 17 der Inſtruk⸗ 
tion über die zwangsweiſe Eintreibung ſtaatlicher Steuern und 
Abgaben vom 17. Mai 1926 werden die Steuerzahler aufgefordert, 
die erwähnten Steuern unter Androhung der zwangsweiſen Ein⸗ 
treibung mit den damit verbundenen Koſten und Strafen ums 
gehend zu entrichten. 

X Ueber einen mißglückten Bauernfang ſchreibt uns das in 
Ausſicht genommene Opfer: Pech, aber auch Glück hatten geſtern 
drei Bauernfänger, die einen biederen Provinzonkel vergeblich zu 
rupfen verſuchten, Glück, daß die telephoniſch herbeierbetene Polizei 
nicht ſofort erſchien und das joubere Kleeblatt einſperrte. Auf der 
Suche nach einer gewiſſen Firma ſprach mich ein beffen gekleideter 
Herr an, der vorgab, mich zu kennen, ich ſei ein R. uſw. Er lud 
mich zu einem Glaſe Bier in den Tunel Euxropejski ein. Sitzen 
da ganz hinten in einer ganz verſchwiegenen Ecke, kommt ein 
weiter und verliert drei Spielkarten. Mein neugewonnener 

und macht ihn auf das „Verlorene“ aufmerkſam und das Ende 
"dom Liede (oder der Anfang) war ein Spiel mit dieſen drei Karten 
wiſchen den beiden, wozu ſich noch ein dritter geſellte. Die Scheine 
logen rüber und rüber, und es war eine Luſt, zuzuſehen, wie mit 
Leichtigkeit 10 Zloty zu gewinnen ſind. jedoch zaghaft war, 
das war ich der Provingler, der unter dem Vorwande, einen Fünf» 
hunderter zu wechſeln, ſich zum Geschäftsführer begab, den Vorfall 
meldete und die Polizei herbeizubitten bat. Leider kam dieſe nicht, 


de Geſchäftsführer verbot auf polniſch das Spiel. 
F rn anders gedeutet, und es wurde 


Mir wurde das von den ci 
beſchloſſen, in der gegenüber liegenden Konditorei das Geſchäft 
weiter zu betreiben. Ich vertröſtete die Brüder, damit zu warten, 
bis ich einen Schutzmann fände. Den fand ich jedoch nicht ſofort. 


x Im Kino Apollo wurde unter großer Spannung 
des 1 ein ruſſiſcher Film unter dem Titel „Die 
Liebe des ruſſiſchen Huſarenoffiziers“ vorgeführt, 
die Verfilmung eines Romans von Alexander Puſchkin. 
Haupt des rg Nerd de. Mostwin als Darſteller eines 
reegen Poſthalters he der auf einer Station zwiſchen Smo⸗ 
lens! und Petersburg 
ſtellen hat und dabei unerh 

i Ein des ef 


e de 
und 
im 


nun alien Em 
. * 

Br a frei, reh fie trotz ihres Sträubenz mit nach Peters- 
1 Seren fie de Der 
in Sehnſucht nach ſeiner Toch 


uus 
ein Ki 


ihre Rolle mit einem entzückenden Charme und mit 
sonne Darſtellung aus. Die Handlung des Films leidet an 
ea gewiſſen Dürftigkeit, 3 N der Film, der 
vor ick in die wüften Orgien 


100 Jahren ſpielt, einen 
Öffiniertorpe, t 


HE Poſener Badwerein. Der Chordirigent ft wohl von 
dem Unfalle, den er am 30. vor. Mts. erlitten hat, wiederhergeſtellt, 
kann aber z. Zt. die . noch nicht abhalten. So werden 

T, bis zum 11. Januar des künftigen 
ekt. 


Jahres aasges 

Der Dentihe Naturwiſſenſchaftl Berein mit Polytech⸗ 

nila Geſellſchaft hält am Sonnabend, Ay Mts., . 8 Uhr 

ine Monatsverſammlung in ber Grabenloge ab. Es ſprechen 

e 2 late und Herr Gymmrfiallehrer X u m m 

a et 8 un dern und anderem Demonſtvations mates 
r die 


nfang wurden 


uhr 


hernach der 
Einen hu 

„Drejt brachte H. Maſchrzal ew nua, die e gelao! ö 

einwandfrei rer: A „Kalchas“ 

Herr Folanski ausgiebig Gelegenheit, alle Ventile feiner 

se zu öffnen. Er tat dies auch mit einem Bombeneifer. 


n Veitstän bten AH, mit den Beinen rechts 
ſchlagend, voll führte, durfte er "a rühmen, auf 
u 


hep 

im übri u algen hatte, war meiſt dummes Herr 
Solaris! d den ee icht übel machte, behalf i Dabur, 
daß er mehrmals dbem 

ſtreute, die aber durch beſonderen geiſtigen Fettige halt keineswegs 


imponierten. Das C AA H 
irmen, die er während des Spiels bei Namen nennt — die Abſi 
iſt ſehr durchſichti ismus entſpringt fie beſtimmt nicht —, 
0 er endlich ein für allemal unterdrücken, wenn's auch ſchwer 
allt. Für i ten iſt das fener tadt« 
theater nicht der n. Die Herren Warcha⸗ 
lewski 1 awrzyniecki (Agamemnon), Gru- 
facannsti (Ajax I) und Klichowski (Ajag II) waren redlich 
bemüht, ſich in die komiſchen Situationen einzureihen. Das 


Orcheſter unter Stabführun 
gängig ſehr aufgeräumt u 
al angenehmen Ueberraſchungen, deren Ende man nur ungern 
in Kauf nimmt. Herr Ballettmeiſter Statkiewicz batte 
ſich um die Vervollkommnung des Werkes ſehr verdient gemacht. 

das Publikum vor Wonne ſchwitzte und ſchmolz, war ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Das Programm bezeichnete den Offenbachſchen Blöd⸗ 
ſinn als „tomifche Oper!“ re Ha, ha, ha! 

Alfred Loake 


— . er — —— 
e 
Onkelchen Maciste 
Seine Familien-Abenteuer, 
erzvergnügte Komödie in 8 Akten, 
In der Hauptrolle der weltbekannte Athlet Maciste, 
' Täglich im COLOSSEUM, św. Marcin 65. . 


ein. Was er 


oſt⸗ und Telegraphen⸗Direktion herausgegeben worden. 
eine Größe von 20,2 25,5 Millimeter und enthalten 
des Wawel mit ornamentaler Umrahmung. Auf der 
n. te ijt oben die Aufſchrift 40 Gr., im unteren Teile das 
- Featliihe Hoheitszeichen und die Worte „Poczta Polska“ aufge⸗ 
Ara Die Farbe ift hellblau. Die bisherigen Marken zu 40 Gr. 
Halten auch weiterhin Gültigkeit. 

x Brandſtatiſtik. Vom 23. bis 30. November wurden bei der 
tötal⸗Feuerſozietät 18 Brände mit einem Geſamtſchaden von 
0 zł zur Anzeige gebracht. Der größte Schaden eines Vrane 
beträgt 10 000 21. 


30.850 


3085 
des 


wir ankündigten, ift kein neues Blatt, ſondern nur ein neuer 

Titel für den bisherigen „Poſtęp“. 

r X Eigentümer von Attien geſucht Schon vor of Zeit 

pab in einem wraben an ver Eiſenbahnſtrecke Poſen — 
Bentſchen 6 Aktien der Firma H. Cegtels t: im Werte 
von 20 00) Mk., 10 000 k., 5000 Mt. 200) Mt. und 1000 Mt. 
mit Hinsſcheinen gefunden und von der Krimınalpo.tzei Zimmer 62 
in Verwahrung genommen worden. Der rechtmäßige Eigentümer 
tann ſich dort melden. 
Auffindung einer Kindesleiche. Heut früh 7%. Uhr wurde 
in der Artillerieſtraße die Leiche eines neugeborenen Kine 
des weiblichen Geschlechts in einem Karton aufgefunden. 

* Als Wohnungsſchwindlerin betätigt hat fid: ſeit längerer 
Zeit eine Frau Joſefa Wlodarczak aus Wilda, indem fie in 
Wohnungsnot befindlichen Leuten ein Obdach e ver⸗ 
ſprach, ſich Vorauszahlungen machen und dann nichts mehr von 
ich hören ließ. Geſchädigte werden gebeten, ſich bei der Kriminal⸗ 
polizei des 3. Poligeikommiſſariats in der ul. Przemyslowa (fr. 
Margaretenſtr.) in Wilda zu melden. ; 

X Feſtnahme von Spitzbuben. Der größere Diebſtahl im 
Hauſe Halbdorfſtraße 13, über den wir er berichteten, iſt aufs 
geklärt und als Täter find ein Stefan Judek aus der ul. Diuga 
(fr. Langeſtr.), der obdachloſe Kaſimir Schubert und ein Marjan 
Kaczmierczak aus der Schützenſtraße ermittelt und feſtge⸗ 
nommen worden. — Ferner iſt wegen Fahrraddiebſtahls ein Fran⸗ 
eiſgek Wozniak aus der ul, Dabrowskiego (fr. Gr. Berliner- 
ſtraße) feſtgenommen worden. ; 
R Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Dienstag 
früh 4. 1.98 Meter, gegen + 2.02 Meter geftern früh. 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 


Mittwoch, 8. Dezember. Gemiſchter Chor Poznan. Uebungs⸗ 
ſtunde fällt aus. 
Muütwoch 8. Dezember. Evang. Verein junger Männer. Teil- 
tabme an der Jugendtagung in Bromberg. 
Mittwoch 8. Dezember. Ruderklub „Neptun“⸗Poſen, vormittags 
n 1 —1 Uhr Barfiurudern im Bootshaus vor dem Eichwaldtor. 
Mittwoch. 8. Dezember. Poſener Ruderperein „Germania“: 
Fußmarſa von Pudewitz nach Murowana Goslina, Trefpunt: 
morgens 6% Uhr am Bahnhoie. 
Donnerstag, 9. Dezember. Evang. Verein junger Männer: 
Vortrag des Superintendenten Rhode. Das S h'a h fp tet. 
j Donnerstag 9. Dezember. Rabe ter⸗Verein Poznan. Abends 
7 Uhr Uedungsſtunde. abends 9 Uhr Vereinsſitzung im „Bristol. 
reitag 10. Dezember. tenographenverein Stolze S i 
abeno 7 Mor übungs iunde im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum. ai 
Freitag 10. Dezember. Verein deutſcher Sänger, abends 8 Uhr: 


Uebung ſtunde. ; 
Dezember. Evang. Berein junger Männer, abends 


= 3 11. 
Uhr: 5 

e 11. Dezember. Naturwiſſenſchaftlicher Verein und 
Polyiechni che Geſellſchaſt, abends 8 Uhr Monats verſammlung in der 


x 


SGrabenloge. : 
8 12. Dezember. Radfahrer⸗Berein Poznat Vorm 
11% Uhr Vorſtandsſizung im „Briſtol“. ; 


Sonntag, 12. Dezember. Rydertiub „Neptun⸗-Poſen, vormittage 


don 10-1 Uhr Baſfinrudern im Boots baue vor dem Echwaldtor. 


er 


i. 


— 


Le: 


—————— 


Modenschau. 


& eigen 
Firm Benno Schultz, nl. Gwana, 


Eintrittspreis für Ausstellung und Modenschan 2 2, 


Groger U 


AEn Damen-Pelze von 25 
Herren-Gehpelze von 200 z}, 

Decken, Pelzwärmer,' Futter für 
Felle. — Maßanfertigung und 


Pelze, Fischotter, 


Aleje Marcinkowskiego 3a und 21. 


der polniſchen Sprache müchtiger 


gef Meld ; ef samt Gutsbeſ. Hahn, Winiary, 
ji ucht. Meldungen an Gräflihes Wirtſchaft de 


Hatio, Pow. Tarnowskie Görg. 
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Neue Briefmarken im Werte von 40 Gr. find. von der: 


X „Nowy Kılrjer“, defen Erſcheinen vom 1. Januar 1927 ab 


Binzelmöbel jeder Art. Klubmöbel in Gobelih und 


- Handarheltsausstellung deutscher Frauen 


in den Sälen des Zoologischen Gartens. 
ä — —— — . — —-—ᷣ—t 


Mittwoch den 8. Dezember, nachm. 5 Uhr: 


Pelze, 
Firm Moses-Schoenfeld, ul. Nowa, Abendkleider 


Firma Frl. Schulze, ul. sw. Marcin 31, Hüte, 
Haus Stoehr, Pusızykowo, Beiderwandkleider. 


oihnnchtsverki 


“Reisepelze vou 
mop 7 sowie sämtliche 


Pelzumarbeitungen in eigener Werkstatt. 
Garantie für fachzemäße und gewissenhalte Ausführuı.g- 


G.JAGSZ, Poznan, 


. Suche einen nicht nn 
RE a allen, evangl., energiſch, arb, 
Für 1. Januar 1927 wird ein tüchtiger, ſedergewandter, kräft. Landwirtsſohn als 


Eleven, 


Wirtſchaſtsaſſiſten e 
EN : „Vergütung. 


— Poner- Tageblatt. -: 


x Die Schwindler find in der Erfindung neuer Tricks fehr 
phantaſiereich. So hat ſich in letzter ih: ein ſolcher darauf gelegt, 
Gebiis e liefern zu wollen; er hatte nicht vergeſſen, fih darauf 
Anzahlungen machen zu laſſen, hat aber in keinem Falle wieder 
etwas von ſich hören laſſen. Die Geſchädigten können keine An⸗ 
gaben darüber machen, wie er heißt und wo er wohnt. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: von einem in Glöwno in 


der Zauptſtraße ſtehenden Wagen eine Kiſte mit Sein im Werte 
von 50 zł; aus einem Verkaufskiosk an der Aleje Wielkopolskie 


Zigaretten, Schokolade, Konfekt und Liköre im Werte von 2100 zl; 
beim Einbruch in einen Kiosk an der ul. Grunwaldzka 18 (fr. 
Auguſte Viktoriaſtr.) wurde der Täter geſtört und nichts geſtohlen; 
aus einer Wohnung ul. Wodna 10 (fr. Waſſerſtraße] durch einen 
. 15jährigen Bengel eine ſilberne Damenuhr im Werte 
on 20.1. x 

Vom Wetter. Heut, Dienst ih ſtand bei ſtarkem 
Nebel das Thermometer auf dem an he 


D Moſchin, 7. Dezember. Die Goldene Hochzeit be⸗ 
ging am Sonntag das Martin Benſch ſche Ehepaar in Alt 
Puſzczykowo im Kreiſe der Kinder und Verwandten. Die Gin- 
egung des Jubelpaares voll Paſtor Lange in Altkirch unter 
Ueberreichung des Gedenkblatts des evangeliſch⸗ unierten Kon⸗ 
ſiſtoriums. 

——ů———— — — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Bromberg, 6. Dezember. Sonnabend nachmittag fuhr der 
Fleiſcherlehrling Sieminiak mit einem Wagen durch die 
Danziger Stra Ein Junge warf nach dem Pferde mit einem 
(Schneeball, worauf das Pferd durchging. Der Junge wurde 
auf das Pflaſter geſchleudert, und das Pferd raſte die 
Straße herunter. W 
plötzlich in dieſe Straße und fuhr dabei zwei des Weges kommende 
Herren um. Beide wurden ſofort in das Städt. Krankenhaus 
eingeliefert, wo ihnen die erſte ärztliche Hilfe zuteil wurde. Die 
Verletzungen erwieſen ſich glücklicherweiſe nicht als ag 
ſo daß die Patienten bald wieder entlaſſen werden konnten. 
handelt ſich um einen Ludwig TLachoda, Wilhelmſtraße 52, und 
einen Kazimierz Powel, Naumannshöhe 9. l 

C Bui, 6. Dezember. Am Sonntag fand im Tempel ein 
eee ſtatt. Kantor Sojfer hielt die 
Feſtpredigt. Die Damen Paula Back und Frieda Sdifer tru⸗ 
a ene. Ih [b 8 
Buk, 6. Dezer Ihre Goldene Hochzeit feierten 
die Sobkowskiſchen Eheleute. ; ji 

* Inoweockaw, 4. Dezember. Geſtern wurden der hieſigen 
ae. von verſchiedenen Marktbeſuchern nicht weniger als E. 
Taſch fen 


endiebſtähle gemeldet. Verbindung mit 
Diebſtählen wurden auch bald darauf fünf Perſonen, und 

ein Mann und vier Frauen, die der e bereits als Taſchen⸗ 
diebe bekannt find, in einem hieſigen Reſtaurant, in dem ſie ih 
Raub in rag umſetzten wollten, verhaftet und nach Nummer 
Sicher gebracht. ; 

i 8 In der Generalderſammung am 
80. v. Mis. wurde der Verkauf der Fabrik „Wagon an 
den Staat 8 a Der Kaufpreis beträgt 5 700 000 
Schweiger Franken, zah: in Fe Vierteljahrsraten. 

. D Natwitz, 6. Dezember. Am Sonntag, 28. v. Mts., berane 
ſtalteten die Jugendvereine in Rakwitz, die durch Paſtor 
Lic. Schulz neu orga iſtert worden ſind, einen Familien ⸗ 
abend im Gartenreſtaurant Marciniak. u 
wurden von einer ſtark intereſſierten, etwa 600 Perſonen zählen⸗ 
den Zuhörerſchaft verfolgt Bur Aufführung kamen ein tens 
ſpiel, das ſich an das Märchen „Die Prinzeſſinnen mit den glä⸗ 
Ei Herzen“ anlehnte, und ein lustiges Stück: „6 7 = 18". 
Die Aufführungen wurden von C der für bie die der Verein jun⸗ 
ger Mädchen borirug, umrahmt. Der t 
arbeit beſtimmte Reinertrag ließ trotz der ſtattlichen Anzahl von 
Gäſten zu wünſchen übrig. Außer den Koſten für Beleuchtung 
des Saales ſind noch andere Unkoſten entſtanden, die durch die 
Vereinskaſſe gedeckt werden müſſen. RANER 
i nut Rawitſch, 6. Dezember. Sein 50jähriges Beſtehen 
S heiten Polſtermöbel⸗ und Dekovarionsge ſchäft von Les 
Schulz, Paderewskiſtraße 202. ; í 


gen 


J. KADLER, vormals 0. DÜMKE, Möbelfabrik, POZNA N, 
Speise-, Herren-, Schlai- und Fremden-Zimmer. — Kücheneinrichtungen. * 
Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 


echt Leder in anerkannt bester Verarbeitung. — 
Um- und Aufpolsterung aller Art Polstermöbel. 


Se 77 
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Zum 1. Januar 27 junger, evang., lediger 


2. Beamter 


unter Oberleitung geſucht. 


' 
223 $ 


an die Gutsverwaltung 
y pocz. Książ, pow. Śrem. 


oder Sekretär in einem Rentamt. Bm 29 
Mit Buchführung, Korreſpondenz, Gufsvorſt 


Sprache und umgekehrt. 
Iſtelle dieſes Blattes erb. 


Tenergifcher, einfacher, jüngerer, 


zuzügl. Steuer. 


der ſelbſtändig disponieren lann. Frau hat mi y 
nehmen. Selbfigefdriebener Lebenslauf und Zeugn 
die nicht zurückgeſandt werden, ſind zu richten an 


Dom. Brody, pow. 


r z ~ . a 


Kontoristin 


0 zi 
350 zł. 


; 9 VE 
2 


branche bevorzugt. 


u. D. S. 2504 an die Geschäftsst. d. Bl. 


eine in allen Zweigen beſtens erfahrene 


evang. Wirt 


geſucht, die eigene Kücheneinrichtung beſitzt. 


niger 
An der Ecke Bahnhofſtraße bog das Ge rt, Sonntag 


Ber 
lung ſtattge funden, 
Fi Fig dem Muſter anderer 
wianka und Legja; Lemberg: on, Czarni und 
Krakau: Wisla; Schleſien: 
S. und Turysci; Poſen: Warta und Thorn: T. K. S. 
Die Darbietungen K 


gebracht 
12 Klubs unterzeichnet worden. Man hat auch ſchon für den 

vorgeſorgt, daß der Antrag im Verband nicht durchkommen on 
er wird namlich 
ür die evangeliſche Jugend⸗ Privalliga geſcha 


— 


Meldungen mit Zeugnisabſchriſten und Gehalts anfprüchen 
Wilosciejewki, 


Suche zum 1. 4. 1927, eventl. auch früher, eine Stellung als 
Rechnungsführer 
Net alt, ledig. 
andsſachen bin ich 
auf das Genauſte vertraut und erledige wortgetreue nnd 


üilgerechte Überiegungen aus der deutſchen in die polniſche 
Offerten u. 2515 an die Geſchäfts⸗ 


Geſucht zum 1. April für Nebengut von 800 


evangel. Beamter 


Sabſchriften, 
owy Tomyśl. 


für deutsche Stenographie, Schreibmaschine 
perfekt deutsch und polnisch per 1. Januar 1927 
verlangt. Bewerberinnen aus der Getreide- 


Off. mit Zeugnisabschr., Refer. Gehaltsford. 


Zur Führung eines Beamtenhaushaltes wird baldmöglichit 


* Birte, 6. Dezember. Durch den Wagen eines Beſihers aug 
a 8 5 6 7 ein Zir ver Bürge N 
a 85 F > i F o 
Verletzungen am Mücken. ren. Der Ueberfahrene erlitt ſchwere 
a 1 Wojewodſchaft Pommerellen, 
horn, 6. Dezember. Einem Schwindler zum Opfer 
3 ift der Inhaber eines Waffengeſchefts in der Babe 
traße. Ein nter Herr, angeblich Rittergutsbeſitzer aus dem 
Kreiſe Briefen, ſuchte fih ein Jagdgewehr für 500 zt aus: Da er 
augenblicklich kein Geld bei fid hatte, einigte man fi 
weiſung. Das Gewehr nahm der Herr „Rittergutsbeſitzer“ mit. 
a im jedoch 1 daz ſich hören ließ, mahnte der 
aufmann, mu * en, es kei it ıt3befib 
ſolchen Naben im Kreiſe Briefen ke einen Rittergutsbeſitzer 
Ans Kongreßpolen und Galizien, ` 


$ Lobt, 6. Dezember. Donnerstag abend gegen 6 Uhr wurde 
ein n, in dem ſich die Lodger Manufaktuxwarenhändler Srul 


Kraf, Kelman Sarna und Abram Kon befanden, unweit des 
Dorfes Rejawice, Kreis Lublin, in dem Augenblick von einem 


Güterguge erfaßt, als er über den Bahndamm fahren 
wollte. Der wurde zertrümmert. Die drei Händle 
erlitten den Tod auf der Stelle. ® j 


* Kaliſch, 6. Dezember. 


Im Dorfe Czartek, Kreis Kaliſch, 


Rete eee AL : „gandwirts 
Piatek i mangel ù in heißen Teer und 
erlitt einen qualvollen To d. 2 


Aus Oftbearihland. - 

+ Oppeln, 6. Dezember.: Ein für die Unbeteiligten 
heiterer Vorgang trug fi in Le ſchnitz am vergangenen 
zu. Das auf der Linie Leſchnitz 3 3 
verkehrende Poſtauto hat keine feſtangemachten Klinken wie bei 
den Wa neuerer Bauart, ſondern wird mittels eines Drückers 
verſchloſſen. Der Poſtwagen war, da die Stadt Leſchnitz ihr 
Kirmesfeſt feierte, mit Fahrqgäften vollgepfercht. Der en kam 
fünf Minuten vor Abfahrt der Züge an. arme affner 
hatte aber den Drücker des Poſtwagens unterwegs verloren. Der 
Wagen konnte nicht geöffnet werden, und die Fahrgäſte, die nun 
mit den Zügen wegfahren wollten, ſaßen treu und redlich zu⸗ 
ammengepfercht. Die Perſonenzüge lieſen ein, fuhren i 

ſtfahrgäſte waren immer noch in Gefangenſchaft. 
fahrt des Zuges konnte der Poſtwagen geöffnet werden. 


Kirchennachricht. 


Kreuzkirche. Mittwoch, abends 8: Adventsandacht i 
Konfirmandeninal der Kreuzkirche. P. D. Greulich. ia 


Sport und Spiel. 


Auf dem Wege zur Fußball-Liga. 

Bari dat am Sonntag eine Kluboerſamm⸗ 

im der die Frage der Bildung einer poai- 
r p Beratung fiand. Ver- 

Vereine: Warſchau: Polonia, Warſza⸗ 


* 
In 
waren folgende 
Smonen; 
C. Katowice; Lodz: L. K. 
ES 

Hiten: Cracovia und Ruch. Man beſchloß eine gemeinjame De 


aration, die in der nächſten Sitzung des Fußballverbandes eins 
werden foll. Der ſogenannte „Errektionsakt“ ift von 


dem Warſchauer Vorſchlag, der von i 

u gemachten Dari oen den Sieg davontrug, eine do ars 
n, ohne aus dem Verband auszuſcheiden. 
Mitglieder würden untereinander Spiele austragen, ohne 

iſterſchaftswettkämpfen teilzunehmen. 

Im Eishockey haben die Tſchechen zwei empfindliche Nie ⸗ 
der l annehmen mü die eine ; den Bers 
e TO, wab beende Slate orgen den 


Ihre 
an 


ub mit 3 
rein mit 8 


ul. Fr. Ratajczaka 36 
(Bingang durch den Hof). 


Suche für bald i 
Sattlergesellen, 


der ſelbſtändig arbeiten kaun, für dauernde Stellung. Offerten 


—̃ 


nebit Bild unter S. 2536 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Spielſchul⸗Lehrerin, 


der poln. ä vom 1. 1. 27 A 
mit ehe 8 Lellung der e ae 


Beivatichule zu Gniezno erb. 


Jelrelär, 


in langer Stellung bei früher 
deutſchen jetzt polniſchen Be⸗ 
hoͤrden, in beiden Landesſpr. 
aufs deſte bewandert, auch in 
Rechts⸗ und Gutsvorſtands⸗ 
ſachen ſucht änderungs halber, 
Zeſtützt auf gute geugmi e und 
Empfehlungen fof. od. 1. Jas 
nuar 1927 Dauerſtellung. i 
unter „Sekretär 2533% an 
d. Geihäitsit. d. Bl. erbeten. 
uche für meine Coufine, ebri, 
anſtändiges deutſches Mädchen. 
Aufwarteſtelle, 
gleich welcher Art. Off. unter 
2538 a. d. Geſchäftsſt d. Bl. 


— 1 

Bankbeamtier 
mit b jähriger Praxis, militär- 
frei, der poln. ſowie deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht Stellung evtl. als 
Kaſſierer, auf einem größeren 
Gute. Gefl. Angeb. unt. K. m. 


2540 an die Geichärfsfiel 
dees wlan eben 


Virtſchaftsheamter, 


25 J. alt, evang., ledig, der polniſchen Sprache macht 
e oon, e e d 
Den Dina mittlerem Gut bei beicheidenen An⸗ 
dieſes Blattes. unter 2844 an die Geſchäftsſtele 


Morgen 


zu über⸗ 


$ 
in im Alter von 24 Jahren, der poln. u. deutſch. Spr.. mächtig, 


futt Stellung zu Kindern mit Nähen u. Handarbeit 
auch Mithilfe im Geſchäft oder Haushalt) 55 LE 27.0 


Offerten unter W. K. 2541 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. H. Janyska, z. Bt. Pfarrhaus Nojewo, pow. Szamotuly. 


auf Ueber⸗ 


Fräulein 7 


yo 


Ko 


| al. Wielka AI u a Durehyangstor x u ul. Woina N. 5 


a 
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965696000 


Grosser Weihnachtsverkauf = 
| vom 6. bis 11. Dezember: 1 
Wam enmän 


tel", Kostüme 


in enormer ee zu an billigen Preisen. | 


Zielinski, 


99202909 999299% DOLLHHOHHOHOPHEHOOIO HH» 


ja 2 Täglich frische — 


Billigste u. bequenst Einkaufsquelle rbeitopferden a 54 


vornehmer Damen- in Herrenbekleidung. Gute Zahlungsbedingungen. 
Erstklassige Kulante Preise. 


Stoffe, sowie Paletots l. Mäntel - Ständig grosse Auswahl. 


in den neusten u. modernsten Formen. R 0 mun An drzej 4 0 ski 


Damen- u. Herrenschuhe 
Pozna, Zwierzyniecka 7. fel 69-75. 


Wer en en 
Biofmmniereidt?t 


"i Of. unter „Glück 2531“ an 
À die e d. Blattes 


Terre 


4 zu staunend hi:ligen Preisen. 
k Aufgezeichnete, 


16 h 
AN 7 
NW 


angefangene, fertige 


[Stickereien 
empfiehlt 


Fa. Gesch. Streich, 


En detail 


zu billigen Preisen — 


Ratenzahlung zu leichten Bedingungen 
ohne Prozentaufschlag! 


m 
 Gäönzlicher Ausverkauf! 
Herren- und Knaben-Anzüge. 
Paietots -- Mäntel — Joppen — Hosen usw. 
Wegen Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale erfolgt voll- 
ständige Au {lös u: g meiner Abteilung fertiger Bekleidung. 
Die Preise sind bis zur Hälfte herabgesetzt. — Es 
bietet sich eine nie wiederkehrende Gelegenheit zum 
Einkauf guter Kontektion zu e i 


Kazimierz Ruzaj Poznan 
APY TOE ˙ A 2 ra USER: — eea Ten 
Stary Rynek 91 Eingang ul. Wroniecka. 

—— —ͤ— 


"Oekonom“, 
die neue verbesserte, billige 
Universal-Walzen- 

A Schrot u. Quetschmüle 


Budziszewo, den 29. 11. 1926 
(pow. Oborniki). 


Auf Ihren Wunsch teile ich Ihnen 


Centralna Drogerin 


J. Czepezynski, Poznan 
Stary Rynek 8, Tel. 3324, 3315. 


Billieste Bezugsquelle! Größte Auswahl 
in Parfümerien 


für Weihnnchtsgeschnke! / 
Christhaumsehmuck! f 8 


pril d. Js. bezogenen „Oekon 
e el S Il sehr zufrieden bin. 


rot 
die Stunde, Ich kann die Mühle jedem 
rm e LA etaman 
9 Fehler habe ich nur ge- 
A 2 75 "IH hätte mir diese Mühle 
schon früher anschaffen müssen, 
gez. Gütebieer. 


'Allen-Bersteller: Hugo Chodan, 


dawn.: Paul Seler, Poznań, ul. Przemysřówa 23. 


1 * == Tepe: ; | 5 
Geschenke P Kichen- Ansstenern. | 
für alle Festli hkeiten! 1 
ee osese 


in Porzellan, Kristall, ann 


13 SETESESEEEEI: he 3 


f Passen Weilmachismesehenk 
H.Seeliger, rar 


Metall, Silber, Marmor 
Besichtigen Sie bitte mein Schaufenster. BR E T ’ “und Alabaster. 1 g n 
—— Telephon 12.11. Jan Lesinski, Telegr.-Adr.: Janles 
Für den Weihnachtstisch | 


Poznan, Franciszka . 2; 
empfeble ich mein reich sortiertes Lager in 11 7 5 


Damentaschen, Schirmen, 
moderner Bifonterie usw. 


zu sehr billigen Preisen. 


Fr. Grunwald, 1. en , 


FENSTER-GLAS| 
Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht-, Mousselin-, 1 


et und Signalelas (aueh Gartenglas), 
laserkitt garantiert, Spiegel, Schaufenster- 


Grammophone 


in unübertreffl. Tonschönheit. 


Schallplatten 


Weihnachts - Choräle, x 
die neuesten Künstler-, sowie Tanzplatten 
in grosser Auswahl 95 

zu billigsten Preisen. 
Firma Elektro-Gramofon 


K. Klosanski, 


Poznan, ul. 27. Grudnia 
See 1119. We r 111 


sämtlicher Art zu niedrigsten Preisen empfiehlt: 
Möbel-Magazin 


N. BARANOWSHI 


POZNAN, Podgörna 13. | 
Bequeme Bedingungen. Fir Niedrige Poa 


3 Diamanten empfiehlt 
mässigten Preisen 


Polskle Binto Sprzeduy Szin, og. por. ur uns| 


Poznan, Male Garbary 7a. Tel. 28-63. 


Kaufe 
ungegerbte Felle 


Fiſcholter⸗, Marder⸗, Iltis⸗, 
Fuchs⸗, Kaninchen⸗, Hajen usw. Fell 


und zahle die höchſten Preiſe. 


W.Disnienskl, Poznań, so. Hartin z. 


Belg- Magazin 


Woźna 12 Siepe) 
Ein- und Verlauf 
von ga ebrauchten Büchern. 

Große Auswahl in bedek 
1 ſowie Schul⸗ 
büchern und Romanen. 

Als Weihnachtsgeſchenke 
Märchenbücher und Kunſtwerle. 


Gärtnerei in der Stadt Po⸗ 
znan. 10 15 951 erfit. Boden, 


170 eführt n⸗ u. G 
5 Weihnachtsbi änme 


an tüchtigen, deulſchen Fah größeren Poſten, auch einzeln verkauft 


cee 600 ez e Heek. Sölliderg Zrednk. Pracowników Unysiomyei 

4 b. — Bl. . Bertaufsftelle: 

2021 Górnośląska Wieża, Pavillon Bank Przemysłowców 
ER i (Oberſchleſiſcher Turm). 


(Wichtig kur Ziegeleihesitze! 


EI TIEF 


anne PEK 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


€ | Huschinenfabrik, Kesselschmiede und Gießerei | 


liefert: 
Automatische Transportgeräte; 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, _ 
sowie sämtl, Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem ‚bewährten wre gsi 


Jiefern⸗ Viana 


pa ‘Hal abzugeben Bi 


B. Krüger, Międzychód. 


Guterhaltene 


Taſtatur⸗Nechenmaſchine 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. u. 2523 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 170 


Wyandoti ie- Auchihähne, 125 


— an 


i Beſſerer Herr, der wöchentlich auf ein paar Tage nach 
N ung e 

sm ehrliche tigung x 0 möbliertes Zimmer 

en u vergeben. mit ea ingang, part. oder I. Elage, LZazartıödiertel, 
Gwarna 18 II. vo 5—7. Offert. u. Karl Otto 2539 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


aus anerkannt prämiferter Zucht ſtammend, 
find 32 verkauſen. Zuſchriften unter 
R. 8. 2535 an die . d. Bl. 


rn 


Ooo AESI TIES SI SOSSE CCETT E . „ SS aiaa N | 


i 

} 1205 x A 
N x j- 

. 282, Handelszeitung des Posener Tageblatts. Mittwoch, 8. Dezember 1926, 

N * — EAEE 

| noch in Roggen erfolgt. 6 Roggenankündigung en 

| Handelsnachrichten die zu heute angemeldet waren, 2 wieder zurückge- Posener Börse. 

bie Wintersaaten in Polen entwickelten sich unter wenig zo gen. Das Inlandsangebot in effektiver Ware ist weder für 12. 6. 12. 7. 12. 6. 12 
günstigen klimatischen Verhältnissen. Das veränderliche Wetter, Weizen noch für Roggen preissicher gewesen. Weizenmehl] 3% und 4% Posener Bk. Zw. Sp. Zarobk. 


as Ubermaß von Niederschlägen und die verhältnismäßig niedrige hat welter schwieriges Geschäft. Roggenmeh! liegt unver- Vorkriesspfandbr 70.00 69.00 (1000 Mk) . 5.50 5.50 
ſenberatur haben zu einer Verspätung der Arbeiten beigetragen, ändert. Lie Preise blieben unverändert. Für Mais macht sich] / u. 4% Kriegs- Bk. Ziemian 1000 M. 2.15 2.10 
de mit der Bestellung der Felder verbunden sind. Die zwar Kurz einige Nachfrage geltend. Gerste und Hafer sind in den] pfandbriefs .. — 37.0010. Hartwi« (50 zł.) — 24.50 
dauernden, aber häufigen Regenfälle haben in manchen Woje- Forderungen huch gehalten. Die Verkäufer zeigen sich aber noch — 39.00 Dr. N May 1000 Ak) — 39.50 
wodschaften übermäßige Feuchtigkeit verursacht. Trotz des | wenig zu Konzessionen geneigt, 4% Posn. Prov.-Obl. — 39.75 


samen Wachstums kann der Saatenstand als günstig be zeich- Rauhfuiternotierungen, Berlin, 7. Dezember. (R.] mit dtsch. Stempel Hurt. Skór (1000Mk) 1.60 — 
ct werden und stellt sich nach dem Fünfpunktsystem, wie folgt,|Roggenstroh 1.10- 1:8, Hafertroh 0.95—1.25, Gers ten.] und poln. Aufdruck — 60.00 MiłynZiem.(1000Mk.) 1.10 — 
3. Weizen 3.4 (3.2 im Vorjahr), Roggen 3.4 (3.2), Gerste 3.5|stroh 0.95—1.2» Weizenstroh i—1.33, Roggenlang. |8 dor listy Pog, Ziem. _ potno (1000 Mk.). ` — 0.16 
S Kice 3.6 (3.3). Am besten stehen die Saaten in den Woje-|stroh 1.75—2.°5. R oggen- und Weizenstroh 1.2 Kredvt. ... 3.60 6.60 Oma (12 20... .. 5.80 5.00 
waodschaften Posen, Lodz, Wolhynien, Tarnopol, am schlechtesten | bis 1.55, Häcksel 2.25— 2.50. Heu 1.80—2 50, Mielitzheu|®% listy 2bof Pozn. 9 


— 


Ziemstwa Kredyt. 16.70 16.5% Wytworn. Chemiczna 
i; — 15.60 1000 Mk.) 985 
5% Po2.konwers... 0.50 0.50 Tendenz: unverändert 
Warschauer Börse, 
Devisen (Mittelk. ] 7. 12. ö. 12. . 12 


2.75 8.40, Thy motheeheu 75 4.25, Kleeh ou 3.60—4.10 

Chikago 4. Dezember, Schluß börse in Cents für 1 bushel: 
Weizen: Dez. 13934, Mai 14154, Juli 133%, Mixed Nr. II loco 
13234, Roggen Dez. 904, Mai 98, Juli 974, gelber Mais Nr. II 
loco 77%, weiß Nr. II loco 77, gemischt Nr. II loco 5915, Dez. 


in den Wojewodschaften Krakau und Polessje. In den Woje- 
Wodschaften Krakau und Lemberg sind derart große Schäden 
durch Schneckenfraß entstanden, daß manche Felder neu be- 
© werden mußten. In verschiedenen anderen Wojewodschaften 
onnte Mäusefraß festgestellt werden, der nieht unerhebliche 
Schäden herbeigeführt hat. 


Er NAS 


437%, Mai 485%, Juli 475%, Gerste: Malting loco 58—76 Amsterdam 360.70 360.75 ’aris. . . 35.001 26 
FERN kan u ri . für rent unsre Saaten Der Verwaltungsausschuß des Saatenjahrmarktes| serlin*) , 4.27 214.23 s AEA 26.72 20.72 
Wannen 155 ar i c 5 der von uns ir oy Smeh in Warschau gibt folgende Großhandelsrichtpreise an: Gemüse-] London A 43.7 13.69 Wien — 127.25 
And zwar in en a eee n saaten für 1 leg in Złoty: Garten kohlrabi 2.75 — 3.50, runde dunkel-] Neuyork . . . 9.00] 9.00 2 rien 174.05 174.05 


rote 2.75 3.75, gelbe Zwiebel 25.00 30.00, einfache Bohnen 
0.70 — 1.00, einfache Stangen bohnen 1.20 1.50, Schälerbsen 
1.50 — 2.00, Zuckererbsen 1.89 2.40, Wiener weiße Oberr übe 
10.00 — 12.00, Warschauer frühzeitiges Kraut 15.00 — 18.00, 
Magde burger 10.00 — 12.00, Brüsseler 7.00 8.00, italienisches 
6.00 —8.00 weißer Tafelmais 2.80 3.00, einfach 0.60 —0.80, 
blauer Saatmohn 2.00 — 2.50, Londoner Mohrrübe 18.00 — 23.00, 
Pariser 30.00 - 40.00, lange 10.00 14.00, kurze Gurken 8.00, 
halblange holländische 12.00 — 13.00, lange 14 — 16.00, Tomaten 
29.00-80.00, einfache rote 12.00 15.00, Salat 12.00 — 15.00, 
Spinat 2.00 — 2.20, Futtersaaten für 100 ka in Złoty: Eckendorfer 
gelbe Rüben 80—100, rote 90—120, Mammutrüben 90—120, 
Halbzuckerrüben 80—100, weiße Mohrrübe mit grünem Kopf 
350—420, Hoffmanns Kohlrabi 200—250, schwedische 200 bis 
250, Futterrüben 200—250. Nach Schluß des. Jahrmarktes unter- 


*) über London »rrechnet. 
Tendenz: Paris schächer, Rest unverändert, 
Effekten: 2: 6.12 7. 12. 6. 12 


30% Ps Konwers. 98.00 RR Michatöw ........:“ 
sr Istrowıte ——— 22 — sr: 
5% $ 4.00 48.15] W. P. P. Cukru . 3.00. 3:02 
t vay iriey „........... 20.00 20. 
DI Ibazy ne A 9.17 
i — mii Wysoka o. K.... 3.00 3.00 
10 Po. Cole]. S. I. 87.75 7. O00 Drzewo e... ess- 0.40 — 
0,09 
9.90 


Die Einrichtung einer Filiale in Kattowitz steht noch bevor. Die 
bisherige Einkaufsfirma der Bismarckhütte stellt gleichzeitig 
hre Tätigkeit ein. Der Aufsichtsrat wird von je einem Vertreter 
er polnisch-oberschlesischen Hütten, des Verbandes der poln. 
Hütten und der Huta Bankowa gebildet. Nach Bekanntwerden 
des offiziellen Zustandekommens dieser neuen Organisation sind 


is 11 zł auf 120 zł edit Da diese polnische Einkaufszentrale 


3% Pos í É 2 
aus den schon neulich dargelegten Gründen sich in oßem Umfan 5 85 


W. T. K. Wegiel „.. 68.50 69.00 
Zank Polski (0. Kup.) 30.09 Pol. Nafta = 2 — 0.22 
Bank Dysk...er... 10.00 9.90 Pol. Prem. Naft... 0.60 0.69 
B. Hand. W.. „ 3.10 3.10 Nobel 7 2.25 2.35 


liegen diese Preise Anderungen und Ver vollständigungen, welche | Zank Kredytowy .. Cegielski 13.00 13.15 

ee Sten. Wies rei RR. 725 en Produzenten uoa CUE EE ng VOR den zn . lep ... ... er 5 
. Har ktes, ge meinsam festgese $ „ 0 s... t.. 20 
eingenend dargelegt haben, war nach der Haltung der im pol- en er € ar, G Dezember. Das Handelshaus | Bank Przem, Warsz. Modrzejöw * 375 3.5 


den eee 84.03 
Ortwein dene 025 aa 
Ostrowieckie.. ... 7.90 8.05 
Paro w- ¾?fõ y) .. 0.26 0,27 
1 
1 


Polski Bk. Hdl. Pozn. 
Zank Przem. Lwów 
Bank Powsz. Kred. 
Bank Tow. Spöldz. 

Bank Wileński .... 
Bk. Zachodni 
Bank Z. Kred. .... 


A. er, Grzybowska 27, notiert folgende Preise in Zloty für 
1 kg: baltzugter 2.40, Messing 1.70, Rotguß 2.10, Altzink 0.90 
8 Bern 6. Dezember. Amtl. Notierungen in Rmk. für 
I kg: Elektrolytkupfer, sofortige Lieferung cif. Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam (für 100 kg) 1307, Orig.-Hüttenrohzink im fr. 
Verkehr 0.67—0.68, Remelted-Plattenzink gewöhnl. Handels- 


POCE na 
Rudzki ——ĩ — 


Un ja —— 25õx T 5 


11468 
Q3 


EIIE ERAS 


genährte junge, gut genährte ältere —. . — Bullen: voll 
fleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlacitwert —.—, 
vollfleischige jüngere 130, mäßig genährte jüngere und gui 
genährte ältere 106—112. — Färgen und Kühe: vollfleischige, 
ausgewachseue Färsen von höchstem Sehlachtgew. —, vollfleisch., 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
148, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe 


eutsche Zellulose. Diese stellt sich ohne den Zoll von 5.80 zł 
le 100 kg um 10 Prozent teurer als das polnische Produkt, 

1% Die Produktion des polnischen Tabakmonopols belief sich im 

„Halbjahr 1926 auf 184 653 kg Zigarren, 14 583 kg Zigarrillos, 
K 753 kg Zigaretten, ‚ohne een 1373 vg; A 

kg -Ta 4 3 10 ; y 

an 3 aba, 85 b 
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mals zusammen treten werden. j i i inium 98—99% 2.10, Sk. Zjed. Z. Polsk. . 1.50 Ursus. .... 1 
Von der polnischen Zelluloseindustrie. Die mit Wirkung vom . e ee 1.21.25, Zank Zw. Sp. Zar. — [Vulkan 3 = 5 N 
1. November einge tretene Erhöhung der Preise für Sulfitzellulose Silber zirka 0.900 in Barren 13—74 Rmk. für Í kg, Gold im freien | Bank Zw. Ziemian —  [Zieleniewski ... . . 11.5 — 
Jen 49 auf 49.70 zł je 100 kg ist hauptsächlich mit der Steigerung | Verkehr 2.80. 2.82 Platin im freien Verkehr 1315 ½ Rune. Cerata .. 1.00 1.00 Konople eee er 
der polnischen Kohlenpreise und Eisenbahnfrachten begründet] für | Gra 282, Platin im freie: A e = 8,701 PlÖNG n suais Oea, ee aan 
worden. Die gegenwärtige Produktion der Zellulose fabrik in "Bs Markt- | Gfodzisk „oo. — — [Zawiercie .. — 13,00 
tocławek beträgt zirka t monatlich und wird von den in- Vieh und Fleisch, Posen, 7. Dezember. Amtl. Markt- Kijewskiscooaoneeo = |Zyrardöw . .. 10.70 10.70 
!ändischen Papierfabriken verbraucht. Man beabsichtigt, sie | bericht. 2 hafe, | uls . —  TBorkowsklusesosee. 1.23 1.28 
Allmählich, je nach der Steigerung des inländischen Konsums bis Auftrieb: 555 Rinder 2119 Schweine, 373 Kälber, 311 Schafe, RE OE — | Jabikowscy eu — — 
auf 3200 t monatlich zu bringen. Die zweite Sulfitzellulosefabrik zusammen 3361 Stück Tiere. Stem e — Syndytcat 3 = 
, Czulow produziert nur für die Papierfabrik „Klucze“‘, die dem-. _ Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco Elektr. w Dab. — [Tkanina .. e 
‚selben Konzern angehört. Der Rest der Produktion von 150 t Viehmarkt Poznań mit Handelskostenj: Elektryczność c... . 42.00 ~= | Haberbusz .. . 66.00 65.00 
Monatlich wird nac England exportiert. Importiert werden nur Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von Pol. Tow. Elektr. * Spirytu s . 180 1.80 
ringe Mengen für besonders auserlesene Papiersorten, deren höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, volllleischige, Starachowice 14 2.16 Pol. Lleyd . — 2 
Oduktion wegen des geringen Verbrauchs in Polen nicht ren-|ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren —._. junge, fleischigs, | Brown Boveri — Zeglugaa — 
tabel ist, Der Import umfaßt hauptsächlich tschechische und |nicht ausgemästete und ältere ausgomästete —, mässig Sa SAO eS Majewski .. 18. 
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0,39 | Mynotwörnia 

Czestocice —— = Lombard. . „e 80 

Gosla wicee 39.09 Í Pusteinik ......... — 
Tendenz“ nicht einheitlich. 


Danziger Börse. 
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ringerer Qualität, 184 900 kg Schnupf e eee iBig gene 
1 k uktion aufderselben Höhe rsen 126—128, mäßig nährte Kühe und Färsen 1U0—106, a N a 
| IT ESEEn und ganen nat sish di des Vorjahres, jedoch sind un- | Schlecht genährto Kühe und Färson 75-755. 1 Toad Sord i; Gela. "Briel Gerd "Briet 
j pel den einzelnen Erzeugnissen gewisse Veränderungen eingetreten. Kälber: beste, gemästete Kälber 160, mittelmässig ge- 25 | 24.98 Zerlin 122.397]122.703]122,367|122,673 
So zeigt die Herstellung von Zigarren und besonders Zigarrillos | mästete Kälber und Säuger bestor Sorte 144—146, weniger ze, London > 17° [Warschau] 57.03 | 57.17 | 56.93 | 57.07 
Eine Deirächtliche Zunahme, ebenso von Schnitt-Tabak vor allem us See Se et de F Säuger 120. N Bi 5 | 5 s } 
y x 4 amme: —.—, Ä : 
billigerer Sorten, pama 85 . ai Masthammel, mäßige Mastlärgraer hd aut genährte, junge Sehe London | 25% | _— Berlin. 4157. 122.713122.3721122.678 
geren Umfang als im 1 —.— Auf dér letzten Sitzung der 120. mäßig genährte Hammei und Schafe 84—90. Nouyok | — 5. 1410 Polen .. 57.05 | 57.20 | 57.05 57.20 
Nene rumänische Ausfu . Weideschafe: Mastlänmer- —.—, minder wertige Lämmer —5.1590 


Obersten Wirtschaftskommission wurde (vorbehaltlich der Zu- 

stimmung des Ministerrates) die Herabsetzung folgender iger 

Zölle beschlossen: Hanffaser von 11 auf 2 Lei, Nüsse von kp, pher 

20000 Lei je Waggon, Lumpen aus weißer Wolle von 3 25 a 

10 000 Lei je Waggon, andere Lumpen von 10 000 auf 3000 Lei. 
— — 


Märkte. . 

Getreide, Warschau 6. Dezember. Notierun A 
Getreide börse für 100 kg in Zloty franko ren Bun 
mern franko Warschau: Kongreßrogeen 681 g 731 gl 124 f holl 


und Schafe —.—. 

Schweine: vollfleischige von 120 dis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 224—228 vollfieisch. von 100—120 Kilogr, Lebend- 
gewicht 216—220, volltleischige von 80—10% Kilogr. Lebond» 
210, fleischige Schweine von mehr als 8) Kilogr. 

bendgewicht 210, Sauen und späte Kastrat» 180—210. 

Marktverlauf belebt; für Schweine ruhig. 


Warschau, 6. Dezember. Auf dem heutigen Schweine 
markt war des Frostes wegen eine stärkere Tendenz zu bemerken, 
und die Preise verbesserten sich etwas. Für 1 kg Lebendgewicht 
wurde 2.45—2.65 zł notiert. Die Zufuhr betrug 1100 Stück, 

Chikago, 4. Dezember. Schlußbörse in Cents für lib. 
Schmalz loco 12.77 ½, Dez. 12.72 ½, Jan. 12.62 ½, März 12,55, 
Mai. 12.45, leichte Schweine Mindestpreis 11.50, Höchstpreis 
11,95, schwere Schweine Mindestpreis 11.65, Höchstpreis 12.10. 
Die Schweinezufuhr nach Chikago betrug 6000, nach dem Westen 
35 000, 

Baumwolle. Bremen, 6. Dezember. Amtl. Notierungen 
in Cents für llb. Amerik. Baumwolle loco 13.28, Dez. 13.04 bis 
12.91, Jan. 12,84—12.78—12,82, März 13.20 —13.15, Mai 13.39, 
bis 13.33, Juli 13.55 - 13.53, Oktober 13.74 13.71. Die Tendenz 
ist ruhig. 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 7. 12.6. 12. J Devisen (Jeldk.) 7. 12. 6. 12. 
London . . . . 20.370 20.369 | Kopenhagen . . 11.910 111.91 
Neuyork .. . .. . . 4.20 4.2005 Os. . . . . 106.87 106,92 
Rio de Janeiro .. 9.497 0.505 | Paris 16.67 16,67 
Amsterdam. .. 10.07 157.97 brag. .. . . . . |12.434] 12.438 
Brüssel 100 Belga 38.43 58.44 Jonwelz. .. . . 31.02] 81.00 
Danzig.“ ........| 81.53 81.55 | Bulgarien .... . 3.335 3.037 
flolstagtors. . .. 10.559 10.587 | Stockholm . . 12.330 112.24 
Italien. . . 18.23 18.29 | Budapest. 35.8 5.82 
Jugoslawien 17.412] 7.405 Wien 59.24 59.21 
Antangskurse). 
R.) Bifekten: 17.12 
2 % Deutsche Anl. | 0.757. 
Alig. Dsch.Eisenb.| — 


95 Tonnen. Das Mehlgeschäft ha 
abgeschwächte Tendenz 2 verzeichnen. Für nm ent 
des Abnehmers wurde notiert: Roggenmehl e 62 uf 60 21 
46, Roggen kleje 27. Der Preis für Beutelmehl ist von Großhandel 
ermäßigt worden, worauf auch der Brotpreis im 
wie auch im Nein handel ermäßigt wurde. ROTER 

Lemberg, 6. Dezember. Die heuti . egen 

een 49.50 Ton en 25 —30.25, Preß- 

—35. oggen 690 75 — 31.00, r t : 

Stroh 1705.00 Der Best der Preise ist bei etwas festerer Ten: 
nz unverändert. i 

„ Lodz, 6. Dezember. Getreidenotierungen IE 175 e. = 

Magazine Lodz: Roggen: 40, Weizen 51, 1 8 enkleie 29.50. 

Die erste 39, Hafer 36.50, Roggenkleie 29, Weize { 
‚Die Tendenz ist gehalten. 
À Hambur e 6. Dezember, Notierungen Weizen : Mani- 
getreide cif Hamburg, in holl. Gulden für 100 kge Rosafe 79 kg 
125 ie Dan. JR. pl Dez. 15.70, 11 De m 50, Febr. 14.10, 

n. 14.70, Febr. 14, „Barusso arzt E 
Wag ee II Dez. 1885 1 Dez, 10.00, Amber paran ER 
35, dunajrussische Gerste Dez. 10.45, da Western I 
Plata Dez. 8.45, Jan.-Febr. 8,30, Hafer: Kana à 
Pez- Jan. 13.50, I 1 435 bene 0 3 
95, Clipped Plata 51—52 kg We 
eriin, 7. Dezbr (R. Jetreide- und ojana 83 
Onst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 0. Toren. 
zember 291.00, aärz 286.00 Mai 41—246.50, Mai 
märk. 232-237, ezembor 24925..248,50 März 267 Wintergerste 
248.75-247.75. Gerste: ommerg 217—241, Kutter u. % 206 

192.205. ſafer: när k. 180 — 190, Dez. 198, März 1:38.25 — 38.50. 
‚Mais: loco 3erlin: 195—199 Weizenmehl: tr Berlin kleie: franko 

Oggenmenl: tran ko Berlin: 33.00—34.75. eg Freien 
Berlin: 12,75—13_ Roggenkleie: tr. Berlin: 11.6—12. ‚peiseerbsen 

nsaat —.—. Viktoriaerbsen:; 54—61, nee ee otınan 
32—34. Futtererbsen 21—24. elusensen 022.00 N elb 
21.00— 22,00, icker 22—24, Lupinen blau 14— 15 1620 16.30 


> nI 311 į 313 

; erschl. 1137 1 
Elektr. Hochbahn| — | — FRiedel .....| 954, 985 4 
Hapag. . ..| 1684] 170 L 0 154 157 
Nordd. Lloyd. „| 163 (z 163 Bergmann 15214] 155 
Berl. Handelsges. 26434} 263.5 Schuckert 152½/ 155 
Comm. u. Privatb. 191 191.5 Siemens Halske. 183%, | 19114 
Darmst.u.Nat.Bk.| 251 253% | Linke Hoffmann . 794] 80% 
Dtsch. Bk. . . f 17914] 182 [Adler-Werke 
Dise. Com. . . . f 1684] 169 | Daimler -» -f| 95 Į 100%, 


Generalversammlungen. 


17. Dezember. Drukarnia „Concordia“ S. A. Ordentliche Ge- 
neralversammlung um 11 Uhr in den Räumen der Gesell- 
schaft, ul. Zwierzyniecka 6. 

18. Dezember. „Browar Krotoszyfiski“ S. A. Ordentliche Ge- 
neralversammlung um 11 Uhr in der Bank Związku Spółek 
Zarobkowych in Posen, Plac Wolności 15. 

18 Dezember. „Vistula“ 8. A. Außerordentliche Generalver- 
versammlung (Statutenänderung) um 12 Uhr in den Räumen 
der Gesellschaft in Dirschau, ul. Kopernika 9. 

20 Dezember. Polski Przemysł! Gumowy „Pepege“ S. A. Ordent- 
liche Generalversammlung (Erhöhung des Grundkapitals) 
um 5 Uhr in den Räumen der Gesellschaft in Graudenz. 

21. Dezember. Zuckerfabrik „Kulawien“ S. A. Ordentliche 
Generalversammlun (die Versammlung am 18. 11. ist ver- 
legt worden) um 103, Uhr in den Räumen der Fabrik in 
Janikowo. i 


Dresdener Bank . | 157 | 1581, Gebr. Kö 

Reichsbank . 158% 159: | Motoren Deutz 

Gelsenkirchener. 16814] 171 Orenstein&Koppel| 13314] 254 

Harp Bgd... . 18775 10 [Deutsche Kabelw. 1134 713.5 
Fein 3, eutsch, Ei 53 

Hohenlohe . | 24 2 |Metallbanu 11“ 172% 

251 Stettiner Vulkan 781 

147% | Deutsche Wolle 2905 61% 

193 ela Textil. . 1 

— eldmühle 157 

126%] Ystwerke . . 243 28 

— Conti Kautschuk 1083, | 110° 
arotti. . | 156 | 1553, 

Dtsch. Kall. | 117 | 119, IA 

Dynamit Nobei . 151 | 155 Da Bea : 170 11275 

Tendenz: vorwiegend schwächer. : x 


Börsen-Anfangsstimnungspild, 
vormittags 122 Uhr. (K.) Die  Spekula he 


Ilse gl. ] 248 
Klöckner-Werke . 1454, 
Laurahütte .| 761 
Obsohl Eisenb 108 
Fön 125 
Rombacher .. „| — 
Schles, Zink 1281), 


Börsen. 


Devisenparitäten am 7. Dezember. 


Dollar: Warschau 9.—, Beriin 9.02 Danzig 9.02, 

Reichsmark: Warschau 214.27, Berlin 214.48, 

Danz. Gulden: Warschau 174.30, Danzig 175.13, 
Goldzloty: 1.7366 sł. 

14.50 d ),5—22. kuchen 16.20 N Ostdevisen. Berlin, 7. Dez. 2% nachm. (R.) Aus- 

TE i-a 20 Snai 20. „gseh tes ... Soyaschrot| ahlung Warschau 48.505 46 745, Große Polen 46.36—48.84 

19,320. K ar toffeiſlocken 25. 026.10. — Tendenz: für welten Kleine Polen —.—. 100 Rmk = 21393 215.03. k 


aotig, Roggen ruhig, Gerst: fester, Hafer behauptet, dals be- Der Ztoty am 6. Dezember 1926. Zürich 57.25, London 43.50, 
dosen ; er 7, Dezember. (R) Die! Riga 64, Neuyock 11.75, Amsterdam 25, Wien 78.37 —78.87, in 
e eee dlähhn $ sa bisher. weder in Weizen! Noten 78.80 79.70, Prag 371—377.75, in Noten 375—376. 


n. Tagesgeld 
sätzen. Die Tendenz ist e unveränderten Zins 
Die Bank Polski, Posen zanıte am 


i 7.Daabr. 
für 1 Dollar (Noten) 8.95 zl, Devisen 3.98 zt | 1 eland 1358 2 
70 zł, 100 franz. Franken 35.50 s? 


— zł und 100 Danz. 


— — g, 
Für alle Börsen- und Marktbericht 
Schriftleitung keine Gewähr und Ralph tnt die 
— 


Börse und Anleihebedari. 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 


Betrachtungen über die Finanzlage des Reiches, insbesondere 
aber die vor einiger Zeit gemachten Ausführungen des Finanz- 
ministers Dr. Reinhold über den Anleihe bedarf haben die Börse 
vorübergehend nachdenklich gestimmt. Tatsächlich liegt in den 
hiermit zusammenhängenden Fragen der wundeste Punkt der 
ganzen Börsenlage. Man ist sieh zwar darüber klar, daß der 
Effektenmqrkt mehr als je von der Geldiage abhängig ist, auf der 
anderen Seite vertrat man aber bisher fas durchweg den Stand- 
punkt, daß eine irgendwie dauerhafte Versteifung des Geldmarktes 
auf absehbare Zeit nicht in Betracht komme könne. Dies könnte 
sich nun, wenn sich das Reich tatsächlich entschließen sollte, eine 
große Anleihe aufzulegen und hierfür, wenigstens teilweise, die 
mlandsmärkte zu benutzen, plötzlich grundlegend ändern, und es 
wäre nicht zu verwundern, wenn das Publikum, das auf seinen 
Ef’ektenpositionen große, bisher allerdings überwiegend wohl nur 
buchmäßige Gewinne zu verzeichnen hat, diese, wenigstens zu 
sinem großen Teil realisieren würde, um sie dann in der neuen 
Reichsanleihe anzulegen. Man dart bei jeder Betrachtung der 
heutigen Börsenlage in Deutschland nicht außer acht lassen, daß 
sehr bedeutende Effektenpakete in der Hand des inländischen 
Publikums sind, während das Ausland, das bekanntlich mit seinen 
Käufen bedeutend früher, und somit auch zu niedrigeren Kursen 
eingesetzt hatte, sich schon seit längerer Zeit mit Realisationen 
beschäftigt. Tatsächlich sind einige der ausländischen Groß- 
käufer, soweit sie nur Kapitalanlage und keine irgendwie tech- 
nischen oder industriellen Zwecke mit ihren Käufen verfolgt 
hatten, jetzt vom Markte fast ganz verschwunden. Auf der anderen 
Seite haben allerdings auch diejenigen gewiß nicht ganz Unrecht, 
die darauf verweisen, daß gerade wenn man eine neue Inlands- 
anleihe auflegen will, für eine Erhaltung des guten Börsenwetters, 
wenigstens aber für eine Stabilisierung des Kursniveaus gesorgt 
werden müßte, denn im Zeichen eines schweren Börsenrück- 
schlages dürfte es recht schwierig sein, eine solche große Emission 
u plazieren, 


Die Börse beschäftigt sich mit den Anleiheplänen der Re- 
gierung aber auch noch unter einem anderen Gesichtswinkel als 
demjenigen der allgemeinen Tendenzbetrachtung. Man fragt 
sich nämlich, und wohl mit Recht, ob bei dieser Gelegenheit nicht 
in irgendeiner Form das Problem der alten Anleihen gelöst werden 
muß. Die zeitweilig sehr starke Bewegung in den Kriegs- und Vor- 
kriegsanleihen dürfte hiermit in engem Wa e ste hen, 
denn einerseits, kalkuliert die Börse, dürfte es prestige mäßig se hr 
schwer sein, zur Zeichnung einer neuen Anleihe aufzufordern, 
wenn noch so große Beträge ungeordneter Vorkriegsschulden im 
Markte schwimmen, andererseits hat man durch die Aufwertungs- 
gesetzgebung tatsächlich den gesamten Schuldbetrag so stark, 
nämlich auf den Bruchteil des Wertes eines einzigen Zinsscheines, 
vermindert, daß es vielleicht im Rahmen einer neuen Anleihe- 
transaktion doch garnicht so schwer sein würde, eine Konver- 
tierung vorzunehmen. Man verweist hierbei zum Teil auch auf 
das Beispiel von Nachbarländern, die auf den verschiedensten 
Wegen ebenfalls, und zwar überwiegend mit Erfolg, den Versuch 
gemacht haben, alte Schulden bei der Aufnahme neuer Inlands- 


Büchertiſch. 


—* Schleſiſche Lebensbiwer II. Band (Schleſter des 18, und 
19. Jahrhunderts). Preis gebunden 7 Mi. Verlag von Wilh. 
Gottl. Korn in Breslau 1. — Der vor bier Jahren erſchienene 
erſte Band der leſiſchen Lebensbilder hat jetzt in einem zweiten 
ſeine bedeutſame Hebung gefunden. Der zeitliche Rahmen 
in ihm weiter gefpannt, indem, dem Untertitel entſprechend, auf 
die Zeit ſeit der Beſitzergreifung leſiens durch Friedrich den 
Großen zurückgegriffen worden tit. es den Herausgebern ges 
lungen i, 2 auch für dieſe wichtige Periode herborragende 
wiſſenſchaftliche Mitarbeiter g gewinnen, entrollt ſich vor uns in 
den Lebensbildern der zum Teil von auswärts gekommenen, zum 
Teil in Schleſten geborenen Staatsmänner, Juriſten, Heerführer, 
Theologen, Philoſophen u. g. ein geſchloſſenes Kulturbild der wich⸗ 
tigen Zeit, in der unſer Land Ir und feſter in das preußiſche 
Staatsweſen eingefügt und ſchlie Ha auch innerlich mit dem 
1 verſchmolgen wurde. ie andere 1 uungen in 
Staat und Geſellſchaft in den erſten Jahrzehnten des 19. . 
underts lebendig wurden, giet fith uns in den feſſelnden Lebens⸗ 
dern eines ng, Merdel und anderer Männer dieſer Zeit, 
jo daß wir auch für diefe von einem Geſamtkulturbilde ſprechen 
dürfen. Die Vielgeſtaltigkeit des politiſchen und kulturellen Leben? 
in der Folgezeit verbot, dußerlich den einheitlichen Rahmen weiter⸗ 


* 


—Voſener Tageblatt >= 


anleihen zu konvertieren und zwar dürfte hier insbesondere das 


tschechische Beispiel recht interessant erscheinen, 


Diese verschiedenen Gesichtspunkte, unter denen man Be- 
trachtungen über das Problem des Anleihebedarfes des Reiches 
anstellt, üben also auf die Börse verschiedene Wirkungen aus. 


Einer Belebung des Anleihemarktes steht ein Stillstand, oder doch 
wenigstens eine zeitweige Verlangsamung des Tempos der Auf- 
wärtsbewegung der Aktienkurse gegenüber, Schließlich kommt 
noch hinzu, daß das Ausland wiedet einen gewissen Reiz auf die 
Berliner Finanzwelt auszuüben beginnt, Man muß sich hierbei 
immer wieder vergegenwärtigen, wie große Gewinne an den deut- 
schen Effekten mä kten im Laufe der letzten Monate erzielt wurden, 
und daß diese nur zum Teil wieder in Effekten Anlage gefunden 
haben, während man sich zum anderen Teil gern auf Neuland be- 
gibt. In diesem Zusammenhang gehört übrigens auch nicht zuletzt 
die starke Hausse am Grundstücksmarkt, der ee a 
auf jede große Börsenhausse zu reagieren pflegt, da sich hier ein 
Feld bietet, wo die Spekulation ihre Gewinne in einer Weise an- 
legen zu können glaubt, die ihr einerseits zinstragend, anderer- 
seits aber auch darüber hinaus spekulativ aussichtsreich erscheint. 
Im übrigen aber hält man wieder stärker Ausschau nach den Nach- 
barbörsen, insbesondere nach Paris, während das Interesse für 
Wien, das sich im Spätsommer und Herbst deutlich zu bekunden 
schien, vorläufig wieder einmal verflüchtet hat. Gerade an ihrem 
Wiener Effektenbesitz hat die Berliner Börse einstweilen noch 
wenig Freude gehabt, und so mag es verständlich sein, daß man 
jetzt wieder mehr westwärts Ausschau hält. 

Trotz allem wäre es aber verfehlt, wenn man hierin sehon 
jetzt das Zeichen eines Abflauens der großen Berliner Effekten- 
hausse, d. h. wohl der größten Börsen bewegung, die die deutsche 
Wirtschaftsgeschichte je gesehen hat, erblicken wollte. Vorläufi 
ist die Lage am Geldmarkt noch ungestört flüssig, und nie man 
weiß, ob und wann das Reich tatsächlich eine Inlandsanleihe auf» 
legen wird. Immerhin beginnt man über mancherlei neue Momente, 
die tatsächlich geeignet sein könnten, das Bild an der Börse grund- 
legend zu ändern, nachzudenken, und hierdurch scheint eine ge- 
wisse Atempause auch der Kursentwicklung bedingt zu sein. 


——— 
Die polnische Naphthaproduktion verzeichnet für den Sep, 


tember wieder eine kleine Abnahme gegenüber August und belief 
sich auf insgesamt 6407 Zisternen (gegenüber 6731 Zisternen im 
Vormonat und 6864 Zisternen im Juli d. Js.) Von der Gesamt- 


produktion entfallen auf das Revier Jaslo und Krakau 596 Zister- 
nen (600 Zisternen im August), auf Drohöbyez 5446 Zisternen 
(5735) und auf Stanislawow 365 Zisternen (280). Gegenüber 
September 1925 zeigt die Produktion des Berichtsmonats einen 
Rückgang von 309 Zisternen. Die Zahl der in Betrieb bzw. in 
Bohrung befindlichen Schächte betrug 2385 (gegen 2361 im August 
und 2299 im September 1925), wovon 2004 (gegen 1982 bzw. 
1953) produktiv waren. Die Zahl der beschäft 
erfuhr wiederum eine Steigerung, und zwar von 9615 im August 
auf 9662 (gegenüber 9626 im September 1925). — Die Pragat- 
produktion belief sich auf 39 230 000 cbm (gegenüber 39 759 

cbm im August), wovon auf Jaslo 4357 000 cbm, auf Drohobycz 
28 076 000 cbm und auf Stanislawow 6 797000 cbm entfallen. 
Die Erdwachsproduktion hat ebenfalls einen weiteren Rückgan 
zu verzeichnen und betrug 65.2 t (gegenüber 71.2 t im August). 
Der Export, der in dem Berichtsmonat aussschl’eßlich nach 


Briejlaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern e mi 
infrage 
W. 8 


am 17, April 1925 mit 5,1814, am 21. 
9,07 21. 2. Ein 
etwa ſo GA Ara Gemeinſcha 

die unterzei 


Teilen fallen. Deſſen zur Urkunde habe ich e e Julius 
Schmidt n eigen ee e datiert un 

duny, 7. Dezember 1926. A 

„die unterzeichnete Ehefrau Julius Schmidt, Anna gebo- 

rene Herz, erkläre hiermit, das vo teenaa Teſtament auch 

als mein Teſtament gelten jet Deſſen zur Urkunde habe ich diefe 

Erklärung eigenhä geſchrieben, datiert und unterſchrieben. 

Zdunh, 7. Dezember 1926, Ehefrau Julius Schmidt, 


Anna geborene Herz. 


hin beizubehalten; wer aber tiefer blickt. wird auch in dieſem Dieſes gegenſeitige Teſtament ijt im erſten Teil vom Che 
Teile des Werkes bemerken, wie die Herausgeber mit Erfolg mann, im zweiten Teil von der Ehefrau vollſtändig eigen 
bemüht haben, in der Auswahl der geſchilderten 60 Perſönlichkeiten händig (ohne jeden VBordrud) zu ſchreiben, ohne jede Abe 


die großen Linien der Entwicklun 


n n. Raf 
oder charakteriſtiſche 
edenfalls dürfen wir den e 


lichen enten für das gelungene Buch dankbar fein. 8 bes 
ſonderer Schmuck erweiſen ſich die ihm Sr 32 Bildnis- 
tafeln. Sie laſſen erkennen, mit welcher orgfalt Liebe die 
Vorlagen ausgewählt find, in denen uns die einzelnen Perſön⸗ 
lichkeiten in ihrer ke riſtiſchen . Erſcheinung zum Teil 
nach wenig oder gar ni bekannten Originalen (&emälden, 
Stichen, Whotograpien) entgegentreten, 


— Elias Hurwicz, „Der neue Ofen’, eg, und 
er 


Ausſichten. Preis 6 M., Ganzleinen geb. 7,50 M. S. Mittl. 
& Cohn, Verl puch ending Neri S . „Der neue 
Oſten“, wie er a des mächtigen Zarenreichs 


nach dem Zerfall 
aten, Polen, N Lettland, Eſtland, Finn⸗ 


in den einzelnen 
lich der in der Neuzeit entwickelt 


land und nament 


€ 
hat, lenkt die Aufmerkſamkeit nicht nur politiſcher, ſondern weiter 
wirtſchaftlicher Kreiſe auf ſich. Es Nerf ee bab 
Dr. Glias Hurwie z, belannt als er zahlreſcher Bücher 


und Artikel über öftliche Probleme, in feinem ſoeben erſchienenen 

rfe „Der neue Often“, Ausſichten und Wandlungen (C. S. 
Mittler & Sohn, Berlin S. 68, Preis 6 M.) in gebrängter 
in überſichtlicher Anordnung ein Bild der neuen 
Diten Europas barzuſtellen unternommen hat. 
Die nationalen und kulturellen Gründe der Entſteh der neuen 
Staatsgebilde, ihre wirtſchaftlichen und politiſchen ndkräfte 
in der Gegenwart, die außenpolitiſchen chungen, in denen fie 
zueinander und zu den weſtlichen ten „werden lebendig 
reiche Tabellen und 


beranſchaulicht und durch Zeitdaten belegt. 
So Ben hier ein wi „aber bisher weniger belannies 
Stück füngſter Ge auf, das dem Politiker 


ſchichte und Gegenwart 
und Journaliſten zuverläſſiges Material, 
Information und Aufklärung bietet. 


dem Laien aber wichtige 


Kaufmann Emil Mader VTV 
Frau Ritterguts beſitzer Hecker⸗Trzebowa . 100.— 
135.— * 
Dortrag aus Nr. 279 40.75 
538.75 Hoy 


Auswärtige Spender können tofret auf un ſcheck · 
fonto Nr. 200 288 3 ee A en e a a jet 
ober auf dem Abſchnitt ausdrücklich bermerken. 

Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäſteſtelle des Poſener Tageblattes. 


Sofort lieferbar: 


kürzung. Einer Stempelmarke bedarf dieſes Teſtament nicht. Bene 


n brauchen bei der Niederſchrift nicht zugegen zu fein. Das 
Testament kann in einem e Rimſchlag entweder zu 
Haus oder bei Gericht aufbewahrt werden. 


M. C. in Pl. Käufer für Nickelgeld iſt vor allen Dingen die 
Bank Polski. Gold» und Silberwaren, fomie Galvaniſierungs⸗ 
geſchäfte dürften dafür ebenfalls in Frage lommen. Den Wert 
der Stücke können wir Ihnen nicht angeben, 


Wellerborausſage für Mittwoh, 8. Dezember, 
= Berlin, 7. Dezember. Weiterhin kalt und zumeiſt bewölkt 
oder neblig, keine Niederſchläge. k 


Pßpielpian des „Teatr Wielt!“ 


n Arbeiter gie 


| Tomášek, Poznan, Ul. Pocztott 9 (nebend. lum Bank 


Deutschland ging, hat eine beträchtliche Einbuße erlitten und 
beziffert sich — nur 19.9 t (gegen 27 t im August). — Eine Zu- 
sammenstellung der Daten für die drei ersten Quartale d. Je 
ergibt eine Abnahme der Erdgas- und der Erdwachsproduktiölt, 
namlich von 403 244 000 ebm auf 360 973 000 ebm bzw. von 554.6 
auf 550.6 t, während die Rohnaphthaerzeugung nahezu auf dem 
Niveau des Vorjahres stehengeblieben ist und sich auf 60 588 t 
gegenüber 60 528 t im Jahre 1925 belief. Diese geringe Zunahme 
entsprieht allerdings bei weitem nicht den Verarbeitungsmög 
lichkeiten der Raffinerien Polens, 


Über eine neue russische Goldkonzession ist vom Rat det 
Volkskömmissare mit den amerikanischen Staatsbürgern D, A. 
Hammerschmied, T. P. Lord, R. I, Eiswald und E. Carlton Becker 
ein Vertrag abgeschlossen worden, der am 12. November d. fe 
in Kraft getreten ist. Danach hat die russische Regierung den 
Konzessionären das ausschließliche Recht auf Erforschung eines 
lerrains mit sechs Goldfundstellen im Rayon Bugejinsk des 
1 Amur und längs des Laufes des Selemdschaflusses, 
16 km entfernt von der Fundstelle Innokentjewski zugestanden. 
Die Forschungsarbeiten müssen am 31. März 1928 beendet sein, 
Der Kotizessionär hat sich verpflichtet, für diese Arbeiten min- 
destens 20 000 Dollars aufzuwenden. Das bei den Forschungs- 
arbeiten gewonnene Gold ist der Sowie tregierung abzuliefern, 
die es dem Konzessionär unter Abzug einer an den Staat zu ent» 
richtenden Abgabe zurückerstattet, falls der Konzessionär die 
Exploitationsarbeiten nach Ablaut der Forschungsperiode in 
Angriff nimmt. Andernfalls verfällt dieses Gold an den Staat. 
Die Exploitationsperiode ist auf 20 Jahre festgesetzt und 1 
mit der Beendigung der Forschungsar beiten. Das Produktions- 
programm sieht eine Förderung von mindestens 10 Püd Gold 


jährlich vor, soll aber durch nachträgliche Vereinbarungen erst 
näher festgelegt werden. An die Sowjetregierung zahlt der Hon - 
zessionär eine Produktionsabgabe in Höhe von 3% des gekauften 


Göldes. Außerdem entrichtet er den Pachtzins und eine nach 
der Hektarzahl des Konzessionstetrains berechnete Abgabe: 
Die russische Regierung hat sich das Vorkaufsrechts für sämtliches 
vom Konzessionär gelördertes und gekauftes Gold vorbehalten 
zu einem Preise, der vom Finanzkommissariat der Union fest- 
gesetzt werden wird. Statt der staatlichen und Gemeindesteuern 
und Abgaben, mit Ausnahme einiger weniger, zahlt der Kone 
zessionär jährlich 4% von der gesamten Goldproduktion, Nach 
Ablauf des Konzessionsvertrages geht das Unternehmen ohne 
Entschädigung und schuldenfrei an die Regierung über. Innerhalb 
von vier Monaten nach der Unterzeichnung des Vertrages ist der 
Konzessionär verpflichtet, die Konzession einer speziell zu diesem 


Hüte für Geh- und Sport-Pelze 
sowie Damenhüte in grosser Auswahl. 


Kadıoialender. 
Kundfunkprogramm für Miltwoch, 8, Dezember. 


1.02: Glockenſpiel von der 
rodyial : Haus bäckerei für den Weih⸗ 
nachtstiſch. 4 uh Sugenbbühne, 430-7: Kapelle Fr. Snaga⸗ 
Thufel. 7.08: r. Richard Blum: Die Mü Nees 
mung und ihre Bekämpfung in Schule und 
brih Luther: Wiſſenſchaft und Siitlichteit. 
aus Liebe“, Operette in drei Tei von Frang Ausfelb. Mu 
von Clemens Be Wa 10.30-12.30: Tangmuſil. 
(822,6 Meter), > ü 4 
77.85: f 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 
i Ende, Bun: Anna Heede 
Ò 


= 
ns 


Breslau 
bis 6: Nachmittagskonzert. ing Stroh: r ber 
Weltliteratur, 7.858,05: Prof. Dr. Meyer: Die Urgeſchichte der 
Erde. 8.15: Heiterer Abend. 

„Königsberg (303 Meter). 4 Uhr: Unterhaltungsſtunde für die 
reifere N „Der zerbrochene Ring.“ 4.80—6: Nachmittags · 
tongert. 7.15: Dr. Loehrke: Venedig. 8 Uhr: Operetten, und 
(Uebertragung aus Danzig.) 10.80-11.50: Tanz⸗ 


12 Uhr: 
Beſſinger: X 
pal au Br Cembalo und der Flöte aus dem 18. Jahrhundert. 
Br: tunde der Jugend. 7.80: Künſtlertrio Fritz Brückner. 
8,80: „Das letzte Märchen“ Tonbilder für großes Orcheſter bon 
Hans Grimm. Nach Paul Hellers gleichnamiger Idhlle. Anſchlie⸗ 
ßend „Der Zauberer“, Oper in einem Akt von Roderich Mofſiſivies. 
R Bann Be 2 KG eo hunde. 1 — 7 
rie n. 77.25: Polniſche Geſchichte. 7. 20: Rakowski: 
Die 58 . Städte Polens. 8.3010: Populäres Konzert. 

Rom (422,6 Meter). 9 ne Konzert. 

Wien (517,2 und 377 Meter). 11 Mir: Frauen ⸗Sinfonie⸗ 
orcheſter. 4 Uhr: Nachmittags konzert. 7 Uhr: Frei für Skatte 
6 Anſchliehend leichte Abendmuſikl der Kapelle 
g. 


5 12.80: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4 Uhr: Dr. Franz Leppmann: Stefan Zweig. 480-7: 
Sen 8.80: Weihnachtliches. Frida 
„Das Apoſtelſpiel“ von May II. 10.80 


d 1 
Dienstag, den 7. Dez.: „Die ſchöne Helena“ (nicht „Das Drei⸗ Breslau (322,6 Meter). 430-8: Nachmittagskonzert. 6 Uhr: 
mäderlhaus “. Jugendſtunde. 6.50 —7.20: ing Stroh: Dichter der Welklitero⸗ 
ernte Beete. „%% ee jg Rönigsberg (08 Mgr. 4 f EA Fer nutit. 420-8 
, ? 2 x “ Pe n er éter). r: enmuſik. 4. è 
Jamiga Dehicla) Bi: mg een Erata ta Bape = 85 Hungsmuft, Ay ne een Suite, erſen. 8—9: 
y 7 Di s % 
~“ Donnerstag, 725 9. Dez.: „Jontels Rache“. Bee (887, . 50 8 N ug eichqnartetts 


Freitag, den 10. Dez.: „Geiſha“. (Er e Preiſe.) ’ 
g Sonnabend, 72 115 we „iets Daher. (Letztes 
t iga icta. : 

4 "Sonnien, be ie Dez., 3 Uhr nachm.: „Der Zigeunerherun”, 
(Ermäßigte Preiſe. 

a den 12. Dez., abends: „Axiabne auf Ragos“, 

Montag, den 18, Dez.: „Das Dreimäderlhaus“. 

Vorverkauf an Wochentagen um Teatr Polsii von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm. an Sonne und Feiertagen nur im Teatr Wielt 
von 1 48 Nach Beginn der Vorſtelung wird niemand 
eingelaſſen. 


Mengel und Lengerke's landwirtſchaftlicher Hiliz- u. Schreibkalender 
1927 Ausgabe, A. Notizenraum 4 Seite, Einband Doppelleinen 
1. Teil. Send 8,50, 

Landfrauenkalender für 1927, 70. Jahta. 2 Teile, gebunden 8 zt. 

Wild- und Hundkalender für 1927, in Leinen gebunden 7,50 zt, 

Miichwiriſchaſtl. Taſchenbuch 1927, 50. Jahrg. 2 Teile 13,50 27. 

Waldheil-Aalender 1927, 6 21. 

Diatoniffentalender 1927, 1,60 21. 

Deulſcher Heimatbote 1927, 2,10 zt. 

Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen 1927, 2,40 21. 

8 mit Kalender 0.75 Kl. 

eutſche Abreiß -Kalender (Blocks) à 1,20 zl. 


Nach auswärts mit Portuberechnung. Zu Beſſellungen 


Buchhandlung der Drukarnia Coneo 


ozuan, ul. Iwierzynlecka 6, 


as ſich die 


a Sp. Are, 


date (400 Mee F. Js: San iche ge: D 
arſchau er). „25: Landwi ier Vortrag. 
fi: Induſtrie in Polen. ra 50 Dr. 


orche ſte 


rantwortlich für den geſamten hy re Teil: Robert 
ER Stadt und : Rudolf Herbrechtsmegett 
t — l und Wirtſchaft: G utd 1 * ebr; für den unpolitiſchen 

u 


eil u Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: Richard J Schulz Kosmos Sp. z o. o. 
Verlag: Druck: rukarnia 


: „Bolener Tageblatt’. 
Concordia Sp. Ake, fande in Pogn a b. ul. Hwiergyuntecfa 6. 
—̃ .. ——— ———.. . 
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Metalle, 


Fenster- 

scheiben, 
Splegel, Glas À 
und Marmor endend 


